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Als Schnittstelle zwischen Umwelt, Wirtschaft und Techno-
logieentwicklung sind die österreichischen Unternehmen
der Umwelttechnikbranche europaweit ein Vorzeigebei-
spiel für den Transfer von Forschungsergebnissen in die
Praxis und die Erschließung neuer Märkte. Neben den ös-
terreichischen Anbietern von Umwelttechnikprodukten
setzen auch zahlreiche Unternehmen anderer Branchen
neue Maßstäbe in der Entwicklung und Anwendung nach-
haltiger Technologien, innovativer Produktionsprozesse
und in der Nutzung nachwachsender Rohstoffe. Diese
Themenfelder bilden wesentliche Arbeitsschwerpunkte
des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und
Technologie. 

Diese Broschüre soll einen möglichst umfassenden Über-
blick über die Aktivitäten österreichischer Unternehmen
im Umweltbereich bieten. Einerseits umfasst sie erfolgrei-
che Anbieter von Umwelttechnikprodukten und Dienstleis-
tungen im Umweltbereich mit hohem Innovationsgrad, an-
dererseits werden auch Unternehmen anderer Branchen
vorgestellt, die in ihren Aktivitäten durch die Anwendung
von Forschungsergebnissen eine Vorreiterrolle im Bereich
der Ressourceneffizienz und dem Einsatz nachwachsen-
der Rohstoffe einnehmen.

Damit dokumentiert diese Broschüre die Pionierrolle die-
ser Unternehmen für die heimische Wirtschaft und ver-
folgt das Anliegen, weitere Impulse anzuregen und so die
internationale Wettbewerbsfähigkeit österreichischer Un-
ternehmen zu stärken. 

Vertreten sind Umwelttechnikanbieter aus nahezu allen
Umweltsektoren, von Wassertechnologie über Abfallbe-
handlung und nachhaltiges Ressourcenmanagement bis
zur Energieeffizienz und Nutzung erneuerbarer Energie-
träger. Die innovativen Umwelttechnikanwender reprä-
sentieren verschiedenste  Branchen, von der Textilindust-
rie über die Kunststoffverarbeitung bis hin zur Lebensmit-
telindustrie. 

Aus Sicht der Forschungs- und Technologiepolitik ist klar,
dass dieses österreichische Stärkefeld weiter ausgebaut
werden sollte und dass das nur mit ambitionierter For-
schung und Entwicklung möglich ist. Deshalb wird sich
das Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Tech-
nologie um verstärkte Forschungsbudgets für diesen Be-
reich bemühen, um innovative Betriebe durch entspre-
chende Programme unterstützen zu können.

Wir hoffen, dass diese Broschüre auf großes Interesse sto-
ßen wird und die führende Rolle der österreichischen Un-
ternehmen zum Ausdruck bringt.

Editorial
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In den letzten Jahrzehnten hat sich die österreichische
Umwelttechnik als die Branche etabliert, welche nicht
nur die Vorreiterrolle für den europäischen Umwelt-
schutz übernommen hat, sondern auch ein wichtiger
Bestandteil der heimischen Wirtschaft geworden ist.

Diese positive Entwicklung verdankt die österreichische
Umwelttechnikbranche in erster Linie den günstigen
Rahmenbedingungen im Inland (z.B. hohes Umweltbe-
wusstsein der Bevölkerung, Förderungen) sowie dem ho-
hen technologischen Niveau der österreichischen Pro-
dukte (und Dienstleistungen) als Ergebnis kontinuierli-
cher Anstrengungen im Bereich der Forschung und Tech-
nologieentwicklung. Eine Reihe von Untersuchungen
zum Thema „Umwelttechnik“  zeigt sowohl die große
wirtschaftliche Bedeutung der österreichischen Umwelt-
technikbranche im internationalen Vergleich als auch
die überdurchschnittlichen Wachstumsraten: Laut der
jüngsten Studie des Wirtschaftsforschungsinstitutes
(WIFO) „Österreichische Umwelttechnikindustrie“ (De-
zember 2005) steigt die Zahl der Beschäftigten in der ös-
terreichischen Umwelttechnikbranche jährlich um 2,3 %,
und das jährliche Umsatzwachstum beträgt 7,3 %. Die-
se stabile Entwicklung identifiziert die österreichische
Umwelttechnikbranche als einen der Schlüsselsektoren
der heimischen Wirtschaft auch für die Zukunft.

Ein sehr hoher Anteil (etwa 2/3 des Umsatzes) der Pro-
dukte und Dienstleistungen werden exportiert. Öster-
reichische Unternehmen der Umwelttechnikbranche ge-
nießen international hohes Ansehen. Seit mehr als zehn
Jahren werden österreichische Entwicklungen in den Be-
reichen der Abwasserreinigung, der Bioabfallbewirt-

schaftung oder der Solarenergienutzung in Form von An-
lagen oder Paketlösungen auch verstärkt ins Ausland ex-
portiert, darunter insbesondere in die Länder Mittel-,
Ost- und Südosteuropas (MOSOE). Bei den MOSOE-Län-
dern handelt es sich um einen enormen Umwelttechnik-
markt: Wie die jüngste ÖGUT-Studie1 belegt, sollen in
diesen Ländern Investitionen in Höhe von rund 185 Mrd.
Euro bis zum Jahr 2015 getätigt werden, damit ihre Um-
weltstandards in Einklang mit dem EU-Acquis gebracht
werden können. Die größten Marktpotenziale liegen in
den Bereichen Energieeffizienz, Erneuerbare Energie,
Abfallwirtschaft, Wasserversorgung und Abwasserent-
sorgung. Österreich genießt in den MOSOE-Ländern den
Ruf eines „Umweltmusterlandes“. 

Dies, zusammen mit der geographischen Nähe und dem
traditionell guten bilateralen Klima zwischen Österreich
und den einzelnen MOSOE-Ländern, positioniert Öster-
reich als bevorzugten Partner für maßgeschneiderte und
effiziente Umweltlösungen in diesen Ländern. Die öster-
reichischen Unternehmen nutzen damit das im eigenen
Land erworbene wissenschaftliche Know-how im Um-
weltbereich und bieten den MOSOE-Ländern neben der
„Hardware“ auch Lösungspakete aus innovativer Pla-
nung, Bau und Betrieb an.

_________________________
(1)  Kisliakova, A., Bayer, G., Willisch, M., Fleischer, C., Um-
welttechnikmärkte in Südosteuropa: Umweltpolitiken,
–programme und –strategien von Bulgarien, Rumänien, Kro-
atien, Mazedonien, Serbien und Montenegro, Albanien sowie
Bosnien und Herzegowina (2005)

Einleitung

Aufbau dieser Broschüre
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Diese Broschüre soll einen Überblick über die Aktivitäten
innovativer österreichischer Unternehmen im Umweltbe-
reich bieten. Es werden zwei Schwerpunkte gesetzt, um
ein möglichst umfassendes Bild zu vermitteln.
Zum einen werden erfolgreiche Anbieter von Umwelt-
technikprodukten aus den Bereichen Bauen, Energie,
Wasser/Abwasser und Abfallwirtschaft vorgestellt. Die-
se österreichischen Unternehmen weisen nicht nur ei-
nen hohen Innovationsgrad auf, sondern nehmen auch
eine bedeutende Rolle in der österreichischen Wirt-

schaft ein. Zur Komplettierung der Darstellung werden
hier auch innovative Anbieter von Dienstleistungen im
Umweltbereich vorgestellt.

Zum anderen werden auch Unternehmen anderer Bran-
chen vorgestellt, die keine Umwelttechnik als Endpro-
dukt anbieten, aber in ihrem Kerngeschäft (bspw. in der
Produktion von Textilfasern oder in der Lebensmittelin-
dustrie) innovative Umwelttechnologien und Konzepte
entwickeln und anwenden.              �

Ausgangssituation
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Österreichs Anbieter von Umwelttechnikprodukten neh-
men in vielen Technologiebereichen eine internationale
Vorreiterrolle ein. Das ist maßgeblich auf die Unterstüt-
zung umweltrelevanter Technologien durch die öster-
reichische Forschungspolitik zurückzuführen, die für ös-
terreichische Unternehmen bereits sehr früh günstige
Rahmenbedingungen für innovative Entwicklungen
schaffte. Durch das ausgeprägte Umweltbewusstsein
der österreichischen Bevölkerung und entsprechende
politische Maßnahmen bildete sich in Österreich bereits
sehr früh ein starker Inlandsmarkt – eine zweite wichti-
ge Voraussetzung für die Entwicklung von innovativen
und hochwertigen Umwelttechnikprodukten. 
Heute nehmen diese innovativen Umwelttechnikbetrie-
be oft eine internationale Vorreiterrolle in der Technolo-
gieentwicklung ein. Darüber hinaus stellt die Umwelt-
technikbranche heute einen wichtigen Wirtschaftsfaktor
dar, ist ein Garant für sichere Arbeitsplätze und birgt gro-
ße Chancen für Umwelt und Wirtschaft. 

Für diese Broschüre wurden  österreichische Best-Practi-
ce-Unternehmen aus dem Spektrum der heimischen
Umwelttechnik, welche einen hohen Innovationsgrad
der Technologielösungen und einen positiven Effekt so-
wohl für die Umwelt als auch die Wirtschaft nachweisen,
ausgewählt. Vorgestellt werden dabei vorbildliche Unter-
nehmen aus den Schlüsselbereichen:

� Nachhaltiges Bauen
� Erneuerbare Energieträger
� Wasser- und Abwassertechnik
� Abfallwirtschaft

Jedes Unternehmen ist mittels einer strukturierten Vor-
gabe dargestellt. Die Beschreibung des Unternehmens
umfasst eine kurze Vorstellung inkl. Gründungsjahr und
Meilensteine der Unternehmensgeschichte. Weiters
werden eine typische Umwelttechnologie bzw. ein Um-
weltprodukt des Unternehmens sowie die eigenen For-
schungsaktivitäten beschrieben. 
Um die Bedeutung dieser Unternehmen als Wirtschafts-
faktor zu veranschaulichen, werden auch wirtschaftliche
Parameter dargestellt – damit wird die erfolgreiche Ver-
knüpfung zwischen Umwelttechnologie und Wirtschaft
deutlich. Neben der Entwicklung der MitarbeiterInnen-
zahl und der Entwicklung des jährlichen Umsatzes ist
auch die Entwicklung der Exportrate abgebildet. Diese
Zahlen zeigen die stetige Expansion der österreichi-
schen Umwelttechnikanbieter und die zunehmende Er-
schließung der Weltmärkte mit ihren innovativen Um-
welttechnikprodukten. Die Entwicklung der Umsatz- und
Beschäftigtenzahlen der Umwelttechnikbranche macht
deutlich, welch wesentlichen Wirtschaftsfaktor diese
Branche darstellt und damit nicht nur bestehende Ar-
beitsplätze sichert sondern zusätzlich auch neue Ar-
beitsplätze schafft. 

Die Auswahl der untersuchten Unternehmen vermittelt
insofern einen guten Überblick, als sie die wichtigsten
Schlüsselbereiche der Umwelttechnik abdeckt und ein
hohes Maß an Heterogenität hinsichtlich wichtiger Krite-
rien (z.B. Größe, Exportanteil) aufweist. Weiters werden
neben Start-Ups Betriebe mit jahrzehntelanger Tradition
und neben Kleinstbetrieben auch international tätige
Großunternehmen vorgestellt.

Anbieter von Umwelttechnikprodukten

� Hier stehen insbesondere die Entwicklung und An-
wendung nachhaltiger Technologien, innovativer Pro-
duktionsprozesse und die Nutzung nachwachsender
Rohstoffe im Vordergrund. Damit soll auch der zuneh-
menden Bedeutung von „cleaner production“ Ansätzen
gegenüber den „end-of-pipe“ Technologien Rechnung
getragen werden. 

Die technologischen Innovationen dieser Unternehmen
bringen neben einem wichtigen Beitrag für die Umwelt
auch wesentliche Vorteile im Wettbewerb mit anderen
Anbietern und tragen so ebenfalls zum wirtschaftlichen
Erfolg der Unternehmen bei. 

Anbieter von Dienstleistungen im Umweltbereich

Um bestehende Hemmnisse – wie Finanzierungsproble-
me oder Know-how-Defizite – aufzulösen sind neue
Dienstleistungsangebote wichtig. Deshalb sollen zur
Komplettierung  der Darstellung neben den  Anbietern
von Umwelttechnikprodukten auch Unternehmen darge-
stellt werden, die in der Bereitstellung von Dienstleistun-
gen im Umweltbereich besonders innovativ sind. 

Die Palette der dargestellten Dienstleistungen reicht
vom Energie-Contracting und der Planung nachhaltiger
Gebäude bis hin zum innovativen Abfallservice. Auch die-
se österreichischen Unternehmen können beachtliche
wirtschaftliche Erfolge aufweisen und werden nach dem
selben Muster dargestellt wie die Anbieter von Umwelt-
technikprodukten. 



Neben den Anbietern von Umwelttechnik, deren Kernge-
schäft die Entwicklung, Produktion und der Verkauf von
innovativen Umwelttechnikprodukten (vom Pelletskes-
sel bis zur Abwasserreinigungsanlage) ist, gibt es in Ös-
terreich auch eine Vielzahl an Unternehmen, die innova-
tive Entwicklungen im Bereich der Umwelttechnologie
initiieren, mittragen, in ihren wirtschaftlichen Aktivitäten
implementieren oder in Form von Dienstleistungen an-
bieten. Unabhängig von der Branche, nehmen viele ös-
terreichische Unternehmen durch die Anwendung von
aktuellen Forschungsergebnissen eine Vorreiterrolle im
Bereich der Ressourceneffizienz und dem Einsatz nach-
wachsender Rohstoffe ein. 
Um ein umfassenderes Bild der Aktivitäten im Bereich
der Umwelttechnik zu zeichnen, sollen in dieser Broschü-
re auch diese Unternehmen Platz finden. Denn auch die-
se umwelttechnischen Entwicklungsleistungen bringen
neben einem Beitrag für die Umwelt auch Vorteile im
Wettbewerb – insbesondere auf internationalen Märk-
ten – und tragen so zum wirtschaftlichen Erfolg  dieser
Unternehmen bei. Somit hat die Forschung und Entwick-
lung im Bereich der Umwelttechnologie auch hier nicht
nur einen ökologischen Nutzen sondern kann auch die
Wettbewerbssituation österreichischer Unternehmen
stärken.

Konkret handelt es sich meist um Unternehmen, die in-
novative Entwicklungen im Bereich der Umwelttechnolo-
gie in ihrem Produktionsprozess – von der Textilfaserher-
stellung bis hin zur Lebensmittelerzeugung – anwenden.
Diese Unternehmen bieten keine Umwelttechnikprodukte
für die Anwendung durch Dritte an, sondern setzen in ih-
rem Kerngeschäft neue Maßstäbe im Bereich der Res-
sourceneffizienz und Nutzung nachwachsender Roh-
stoffe – wobei auch hier umwelttechnische Innovationen
dahinter stecken.

In dieser Kategorie von Unternehmen sind insbesonde-
re auch Großunternehmen und international tätige Kon-
zerne zu finden. Diese führen eigene Forschungs- und
Entwicklungsaktivitäten durch oder finden sich gemein-
sam mit kleineren, höchst innovativen Umwelttechnik-
unternehmen oder Forschungseinrichtungen zusam-
men, um an weiteren Verbesserungen im Bereich der
Ressourceneffizienz und Nutzung nachwachsender
Rohstoffe zu forschen und konkrete Anwendungen da-
raus zu entwickeln.

Einen fördernden Rahmen für solche Forschungs- und
Entwicklungsprojekte bieten insbesondere auch öffent-
liche Förderprogramme wie das Impulsprogramm
„Nachhaltig Wirtschaften“ des Bundesministeriums für
Verkehr, Innovation und Technologie. Hier werden im
Rahmen der drei Programmlinien „Haus der Zukunft“,
„Fabrik der Zukunft“ und „Energiesysteme der Zukunft“
Forschungsprojekte finanziert, deren Ziel auch die Ver-
netzung potenzieller Anwender neuer Entwicklungen mit
Forschungseinrichtungen und Umwelttechnikanbietern
ist.

In diesem zweiten Teil der Broschüre wurde ein etwas an-
derer Aufbau gewählt. Da es sich meist um mehrere be-
teiligte Unternehmen handelt und die beschriebene In-
novation nur einen Teil derer Aktivitäten betrifft, wird hier
die umwelttechnische Innovation in den Vordergrund ge-
stellt. Dabei wird kurz der Hintergrund und die Ausgangs-
situation beschrieben, die deutlich macht, welchen Stel-
lenwert und welches Potenzial die beschriebene Innova-
tion hat. Anschließend wird die Entwicklungsleistung
und die (mögliche) Anwendung der Ergebnisse ausführ-
lich beschrieben. Die dargestellten Innovationen unter-
scheiden sich nach dem Grad ihrer Entwicklungsphase
 – einige befinden sich noch in der Konzeptphase, ande-
re werden bereits in industriellen Fertigungsprozessen
eingesetzt. 

In einem eigenen Abschnitt werden die jeweils beteilig-
ten Unternehmen mit den Kontaktdaten und Ansprech-
personen angeführt. Da die betriebswirtschaftlichen Da-
ten dieser Unternehmen nur bedingt Aussagekraft über
die wirtschaftliche Bedeutung der beschriebenen Inno-
vation haben, wurde hier auf die detaillierte Darstellung
dieser Kennzahlen verzichtet.
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Die Anbieter von Umwelttechnikprodukten stellen eine
wirtschaftlich wichtige und erfolgsträchtige Branche dar.
Nicht zuletzt deshalb ist die Umwelttechnikbranche im-
mer wieder Gegenstand von Untersuchungen und Studi-
en (z.B. des WIFO) und wird oft als Best-Practice-Branche
dargestellt, bei der es sich um eine Win-Win-Situation in
ökonomischer und ökologischer Hinsicht handelt. 

Aufbauend auf der Analyse dieser Umwelttechnikanbie-
ter, ihrer Situation und zukünftigen Herausforderungen
sollen im folgenden Abschnitt die wichtigsten Eckpunk-
te der Ist-Situation sowie die Möglichkeiten für eine wei-
tere Stärkung der Umwelttechnikbranche aufgezeigt
werden.

Die umwelttechnischen Innovationen von Unternehmen
anderer Branchen, die in ihren Produktionsprozessen
auf Ressourceneffizienz und nachwachsende Rohstoffe
setzen, sind zwar oft weniger explizit sichtbar, stellen
aber dennoch nicht nur einen wichtigen Beitrag für die
Umwelt sondern auch eine wichtige Grundlage für den
wirtschaftlichen Erfolg dieser Unternehmen dar. Auch
hier bieten die in dieser Broschüre dargestellten Innova-
tionen und die beteiligten Unternehmen einen guten
Ausgangspunkt, um deren aktuelle Situation sowie zu-
künftige Chancen und Herausforderungen kurz zu um-
reißen.

Ein Lagebericht

Ist-Situation: Die Eckpunkte

Österreichische Umwelttechnik trägt zur Stärkung
der heimischen Wirtschaft bei

Die Ergebnisse der wichtigsten Arbeiten zur Umwelttech-
nikbranche, welche primär auf makroökonomischen Da-
ten beruhen, werden durch die Analyse der Best-Practi-
ce-Unternehmen2 mikroökonomisch untermauert. Die
Entwicklung der Unternehmen zeigt ein überdurch-
schnittliches Wachstum, welches nicht primär auf die
Verdrängung anderer Unternehmen derselben Branche
zurückzuführen ist. Der wirtschaftliche Erfolg der Unter-
nehmen wird getragen von innovativen Produkten einer-
seits und einem deutlichen Anstieg der Exportquote an-
dererseits. 
Das durchschnittliche Wachstum der Umwelttechnik-
branche in den letzten Jahren liegt deutlich über dem
jährlichen Wirtschaftswachstum Österreichs. Die unmit-
telbaren positiven Effekte für die Wirtschaft reichen von
Schaffung neuer bzw. Erhaltung bestehender Arbeits-
plätze über eine stabile Steigerung des jährlichen Um-
satzes bis zu einer kontinuierlichen Erhöhung der Ex-
portrate.

Auch für die Unternehmen anderer Branchen ist der Ein-
satz von Forschungsergebnissen – zur laufenden Weiter-
entwicklung ihrer Produkte und Produktionsprozesse –
entscheidend für den wirtschaftlichen Erfolg. Insbeson-
dere im Lichte steigender Preise für Energie und Rohstof-
fe wird der effiziente Ressourceneinsatz und die Suche

nach alternativen, nachwachsenden Rohstoffen immer
stärker auch zu einer Möglichkeit der Kosteneinsparung.
Innovation kann in diesen Anwendungsfällen helfen
Wettbewerbsvorteile auszubauen und damit auch die
wirtschaftliche Basis am Standort Österreich zu stärken.

Das österreichische Umwelttechnik-Know-how ba-
siert großteils auf eigener Entwicklungstätigkeit
als integrativer Bestandteil der Unternehmenstä-
tigkeit

Insbesondere im Bereich der Klein- und Mittelbetriebe
ist die Kooperation mit Forschungseinrichtungen nur in
relativ geringem Maße gegeben. Vielmehr handelt es
sich bei vielen Innovationen um kontinuierliche Weiter-
entwicklungen bestehender Technologien. Darüber hinaus
sind die Unternehmen nur in beschränktem Umfang in
forschungsbezogene Netzwerke eingebunden. Sofern
öffentliche Förderungen in Anspruch genommen wer-
den, geschieht dies meist im Rahmen der Basisförde-
rung der FFG.                       �

___________________________
(2) Dies ist zwar insofern nicht überraschend, als gerade
die positive Entwicklung eines Unternehmens es als Best-
Practice-Beispiel qualifiziert. Auf Basis von durchgeführten
Interviews mit VertreterInnen der jeweiligen Branche bzw.
der Unternehmen ist eine Übertragung auf die Branche
insgesamt zulässig.



� Die Teilnahme an Europäischen Forschungsprogram-
men wird zum Teil als zu aufwändig bzw. bürokratisch
und unsicher angesehen. Ebenso sind die kleineren und
mittleren  Unternehmen nur eingeschränkt in der Lage,
sich an mittelfristigen Forschungseinrichtungen (z.B.
Kompetenzzentren) zu beteiligen. Eine Verbesserung
hinsichtlich des Know-how-Transfers zugunsten öster-
reichischer Unternehmen der Umwelttechnikbranchen
hat die Gründung bzw. Vertiefung von Interessensorga-
nisationen (z.B. ProPellets, LGWA, Austria Solar) und Un-
ternehmensclustern mit sich gebracht.  
Von hohem Interesse für die Unternehmen ist hingegen
die Teilnahme an österreichischen Forschungs- und Dif-
fusionsprogrammen (z.B. Nachhaltig Wirtschaften, kli-
ma:aktiv). Dies einerseits aufgrund der erhöhten Förder-
quoten, andererseits aufgrund der Eingebundenheit in
ein Forschungsprogramm und der sich hieraus ergeben-
den Gewinne an Know-how, welches im Rahmen des Pro-
gramms geschaffen wurde. Darüber hinaus besteht bei
den Best-Practice-Unternehmen ein hohes Bewusstsein
für die Notwendigkeit, unternehmensübergreifende Akti-
vitäten für eine verstärkte Awareness der Technologie
und Sicherung des Qualitätsniveaus zu setzen.

Heimmärkte als wesentlicher Erfolgsfaktor 

Die Existenz „starker“ Heimmärkte wird seitens der Un-
ternehmensvertreterInnen als wesentlicher Erfolgsfak-
tor gesehen. Insbesondere Klein- und Mittelbetriebe ori-
entieren sich in ihrer Produktentwicklung an den Erfor-
dernissen des Heimmarktes. Wenngleich die konkreten
Rahmenbedingungen sehr unterschiedlich beurteilt wer-

den können, so stellt das hohe Umweltschutzniveau (in-
folge staatlicher Regelungen bzw. eines entsprechen-
den Kundensegments) in Österreich eine zentrale Vo-
raussetzung dar. Wie nicht zuletzt anhand internationa-
ler Beispiele zu beobachten ist (z. B. Windenergie in Dä-
nemark/Deutschland, Biomasse und Solarenergie in Ös-
terreich), sind starke Inlandsmärkte eine wesentliche
Grundlage für die Erreichung eines Know-how-Vor-
sprungs gegenüber ausländischen Konkurrenten. 

Die Exporterfolge der österreichischen Unterneh-
men tragen wesentlich zur positiven Entwicklung
der Umwelttechnikbranche bei

Nahezu alle untersuchten Umwelttechnikanbieter wei-
sen – unabhängig vom Ausgangsniveau – substantielle
Erhöhungen der Exportquote auf. Dies belegt die hohe
internationale Konkurrenzfähigkeit der österreichischen
Unternehmen. In Verbindung mit den hohen Investitions-
erfordernissen der neuen Mitgliedsländer der Europäi-
schen Union in den nächsten Jahren (und Jahrzehnten)
verfügt die Umwelttechnikbranche daher über äußerst
positive Ausgangsbedingungrn für weiteren wirtschaftli-
chen Erfolg.

8

Trotz der sehr positiven Ausgangssituation im Bereich
der Umwelttechnik in österreichischen Betrieben stehen
Unternehmen und Politik aber auch in Zukunft vor einer
Reihe von Herausforderungen, die in direktem Zusam-
menhang mit der Nutzung des Potenzials für heimische
Unternehmen im Bereich der Umwelttechnik stehen. 

„cleaner production“ statt „end-of-pipe“

Insbesondere durch die steigenden Rohstoff- und Ener-
giepreise werden Lösungen favorisiert, bei denen Pro-
duktionsprozesse so umgestaltet werden, dass Umwelt-
belastungen gar nicht auftreten. Dementsprechend ist
ein Rückgang der Nachfrage nach „end-of-pipe-Techno-

logien“ zu erwarten. Hingegen wird mit einer weiterhin
wachsenden Bedeutung von so genannten „cleaner pro-
duction“-Konzepten zu rechnen sein. Solche Lösungen
wurden z. B. im Bereich der industriellen Abwassertech-
nik (Galvanikindustrie) entwickelt und sind bei öster-
reichischen Unternehmen aufgrund der strengen natio-
nalen Emissionsgrenzwerte weit verbreitet. 

Darüber hinaus bieten „cleaner production“-Gesamtlö-
sungen („Hardware und Betriebsführungs-Know-how")
mittel- und langfristig einen Wettbewerbsvorteil, da in
der Regel der Rohstoff- und Energieeinsatz pro Produkt
reduziert wird.                                                       �

Zukünftige Herausforderungen 
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Neue Markterfordernisse erfordern neue Produk-
te und Dienstleistungen

Insbesondere auf den Umwelttechnikmärkten Mittel-,
Ost- und Südosteuropas sind mittelfristig Änderungen zu
erwarten. Die Finanzierung von Umweltschutzinvestitio-
nen wird ein zentrale Problemstellung darstellen und es
wird verstärkt mit Anbietern für einzelne Technologien
aus diesen Ländern (auch in Österreich) zu rechnen sein.
Neben einer verstärkten Zusammenarbeit in Form ge-
meinsamer Unternehmen (z. B. Joint-Ventures) und der
Auslagerung von Produktionsstätten in die MOSOE-Län-
der ist es für österreichische Anbieter von zentraler Be-
deutung, ein hohes Maß an Wertschöpfung durch die
Entwicklung innovativer Produkte und vor allem Dienst-
leistungen einschließlich Finanzierung (z. B. Contrac-
ting) in Österreich zu behalten. 

Darüber hinaus stellt die laufende (Weiter-)Entwicklung
innovativer Produkte – in steigendem Maße auch von
Dienstleistungen – eine zentrale Bedingung für den wirt-
schaftlichen Erfolg der Unternehmen dar. Österreichi-
sche Unternehmen konkurrieren auf den für die Umwelt-
technik besonders interessanten Märkten Mittel-, Ost-
und Südosteuropas einerseits mit Mitbewerbern aus
Westeuropa (Deutschland, Frankreich, Holland, Skandi-
navien), andererseits mit „Billigprodukten“ aus den neu-
en Mitgliedsländern der Europäischen Union (zu einem
geringeren Teil aus China und Indien). Mit der Übernah-
me europäischer Standards in der Umweltpolitik sind da-
rüber hinaus Technologien im Sinne eines „integrierten
Umweltschutzes“ von besonderem Interesse. 

Eine zukunftsgerichtete Politik im Sinne der österreichi-
schen Umwelttechnikbranche zielt daher insbesondere
auf eine enge Kooperation mit den Zielmärkten und die
Entwicklung von Dienstleistungen mit hoher Wertschöp-
fung in Österreich ab.

Investitionen in neue Produktionsanlagen

Eine Reihe erfolgreicher österreichischer Unternehmen
im Bereich der Umwelttechnik ist aus kleineren Produkti-
onsbetrieben hervorgegangen und verfügt zum Teil nicht
über moderne Produktionsprozesse, welche die Aus-
schöpfung von Kostenvorteilen durch Massenprodukti-
on („economies of scale“) oder die Umstellung auf neue
Prozesse oder Rohstoffe erlauben. 
Eine wesentliche Voraussetzung für die erfolgreiche An-
wendung von Forschungsergebnissen in österreichi-
schen Unternehmen und die erfolgreiche Bearbeitung
der Exportmärkte ist daher die Generierung von Kapital
zur Investition in neue Produktionsanlagen, welche die
bestehenden Effizienz- und Innovationspotenziale weit-
gehend ausnützen. 

Verstärkte Anstrengungen in Forschung & Ent-
wicklung 

Insbesondere bei erfolgreichen Unternehmen ist ein mo-
dernes Verständnis einer Interessenvertretung der Bran-
che gegeben. Dieses zielt dabei nicht so sehr auf eine
Abschottung der Märkte gegenüber (neuen) Konkurren-
ten ab, sondern versucht Lohnkostendifferenziale mit
anderen Anbietern durch einen entsprechenden Know-
how-Vorsprung abzusichern. 

In diesem Sinne kommt Forschungsprogrammen insofern
eine zentrale Bedeutung zu, als nicht mehr so sehr die
Weiterentwicklung des eigenen Produktes im Mittelpunkt
steht, sondern die Einpassung der eigenen Technologie in
das „technisch-wirtschaftliche“ Umfeld. Beispielsweise
geht die positive Entwicklung der Wärmepumpenbranche
mit der erhöhten Marktdiffusion von Niedrigstenergie-
und Passivhäusern einher. Forschungs- und Technologie-
programme gewährleisten diesen „Gesamtblick“ und ge-
nerieren Know-how, welches durch das einzelne Klein-
und Mittelunternehmen nicht aus eigenen Mitteln finan-
ziert werden kann.

Fazit

Die Darstellung österreichischer Best-Practice-Unterneh-
men im Bereich der Umwelttechnik (Anbieter und Anwen-
der) zeigt, dass der Forschung und Entwicklung eine zent-
rale Rolle für die wirtschaftliche Konkurrenzfähigkeit der
Unternehmen zukommt. 
Die betrachteten Unternehmen weisen eine hohe wirt-
schaftliche Dynamik auf und profitieren sowohl von eige-
nen Forschungsarbeiten als auch indirekt vom wachsen-

den Know-how-Niveau in Österreich. Es ist daher zu emp-
fehlen, den bisherigen Weg einer aktiven Involvierung der
Best-Practice-Unternehmen in die Entwicklung von For-
schungs- und Technologieprogrammen beizubehalten
und die zukünftigen Herausforderungen für die einzelnen
Branchen bei der Einrichtung von Forschungs- und Inno-
vationsprogrammen verstärkt zu berücksichtigen. 
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Unternehmen „Nachhaltiges Bauen“

11

Der Themenbereich Bauen und Wohnen zeichnet für
25 % der mineralischen Stoffflüsse, etwa 50 % des jähr-
lichen Abfallaufkommens und nahezu 50 % des Primär-
energiebedarfs verantwortlich. Aus diesem Grunde hat
das BMVIT mit der Programmlinie „Haus der Zukunft“ ei-
nen Schwerpunkt auf diesen Bereich gelegt. Basierend
auf sozio-ökonomischer und technischer Grundlagenfor-
schung wurden Technologien sowie innovative Bau- und
Sanierungskonzepte entwickelt, die im Rahmen von De-
monstrationsprojekten umgesetzt wurden. Damit einher
gehen eine Vielzahl konkreter Entwicklungen, wie etwa
von Holz-Passivhausfenstern, energieeffizienten Haus-
techniksystemen und ökologischen Dämmstoffen. The-
menbezogene Programmforschung und die Ökologisie-
rung der Wohnbauförderung haben österreichischen Un-
ternehmen zu einer europäischen Technologieführer-
schaft im Bereich des Nachhaltigen Bauens und steigen-

den Umsätzen verholfen. Österreich hat inzwischen eine
europäische Spitzenposition in der Passivhaustechnolo-
gie und in der Nutzung ökologischer Bauprodukte er-
reicht. Innovative nachhaltige Lösungen zum Bau und
zur Sanierung von Gebäuden sind damit nicht nur ein we-
sentlicher Wirtschaftsfaktor geworden, sondern leis-
ten auch einen zentralen Beitrag für die Steigerung der
Lebensqualität in Österreich. Auf den nächsten Seiten
werden ausgewählte Firmen aus der Unternehmens-
gruppe „Nachhaltiges Bauen“ vorgestellt, welche sowohl
im In- als auch im Ausland als Best-Practice-Beispiele für
die erfolgreiche Integration von Forschung, Umwelt-
schutz und Wirtschaft gelten.

� drexel und weiss energieeffiziente haustechniksysteme gmbh
� natur & lehm Lehmbaustoffe GmbH
� CPH Zellulosedämmstoffproduktion Beteiligungs GmbH & Co KG
� WEISSENSEER HOLZ-SYSTEM-BAU GmbH
� INTERNORM-Fenster International GmbH
� GREENoneTEC Solarindustrie GmbH
� Freisinger Fensterbau GmbH

Vorgestellte Best-Practice-Unternehmen



Da der Passiv-
hausmarkt einer-
seits bereits in ei-
nem starken
Wachstum begrif-
fen ist, anderer-
seits das gesamte
Neubau- und Sa-
nierungssegment
eine schnelle Be-
wegung in Richtung geringerer Energieverbräuche macht, treffen diese neuen Technologien auf einen großen Markt. Mit der Passivhaustech-
nik wird der Primärenergieverbrauch um bis zu 80 % gegenüber dem konventionellen Wohnbau gesenkt. Mit der raschen Marktentwicklung
dieser Zukunftstechnologie war die Schaffung von 45 Arbeitsplätzen innerhalb von nur 5 Jahren im eigenen und in Zuliefer-Unternehmen ver-
bunden. Stark steigende Tendenz weist auch der jährliche Umsatz auf, welcher im Zeitraum 2000 - 2005 mehr als verdreifacht wurde.

Die drexel und weiss energieeffiziente haustechniksyste-
me gmbh wurde im Jahr 2000 gegründet. Das Unterneh-
men entwickelt, produziert und vertreibt innovative Haus-
technikkonzepte für den Passiv- und Niedrigenergiehaus-
markt. Bereits 1997 hat drexel und weiss-Geschäftsfüh-
rer Christof Drexel das weltweit erste marktreife Kompakt-
gerät zur Heizung, Belüftung und Warmwasseraufberei-
tung für Passivhäuser entwickelt – für das Einfamilien-

haus bis zum mehrgeschoßigen Wohnbau. Die automati-
sche Komfortlüftung steht mit der Geräteserie aerosilent
ebenso im Fokus des Unternehmens. Im ersten Halbjahr
2005 wurde die drexel und weiss deutschland gmbh ge-
gründet, sodass der Exportanteil ab 2006 auf 30-40 % ge-
steigert werden kann.

drexel und weiss energieeffiziente haustechniksysteme gmbh

drexel und weiss bietet die aerosmart Geräte-
familie, Komplementärprodukte  und ein kom-
plettes Zubehörprogramm an. Damit wird
nicht nur der Passivhaus-Markt, sondern auch
der Niedrigenergiehausmarkt abgedeckt.
Weltweit sind die Kompaktgeräte konkurrenz-
arm; die Performance des aerosmart ist bisher
unerreicht. Im Jahr 2005 wurde die Kompakt-
gerätefamilie aerosmart mit dem XLS wesent-
lich erweitert. Mit dieser Entwicklung kann das
angestammte Segment des Kompaktgerätes
 – das Passivhaus – verlassen werden, ohne

auf die Vorzüge dieser Technologie verzich-
ten zu müssen. Diese Gerätetype nutzt zu-
sätzliche Erdwärme, um die Kleinst-Wär-
mepumpe leistungsfähiger zu machen.
Dieses Konzept wurde im Frühjahr 2005
zum Patent angemeldet. 
Der Markt der reinen Komfortlüftungsge-
räte wird mit der Gerätefamilie aerosilent
bedient, welche mit sehr guter Energieeffi-
zienz und höchster akustischer Qualität 
Außergewöhnliches leistet.

Das Produkt

Das Unternehmen
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Die natur & lehm wurde 1994 von Roland Meingast als Un-
ternehmen zur Entwicklung und Produktion von Lehmbau-
stoffen gegründet und 2002 in eine GmbH umgewandelt.
Das Unternehmen besteht aus dem Vertriebs- und For-
schungsbereich mit Sitz im neuen Lehm-Passivhaus-Bü-
rogebäude in Tattendorf (Niederösterreich), nahe Baden
bei Wien. Die Rohstoffgewinnung (Sande, Lehme) und
Produktion der Fertig-Lehmputze und anderer Lehmbau-
stoffe erfolgt im natur & lehm Werk in Obritzberg nahe St.
Pölten.

natur & lehm Lehmbaustoffe GmbH

natur & lehm versucht
mit nachhaltiger In-
dustrialisierung unter
den heutigen wirt-
schaftlichen Bedin-
gungen den Lehmbau
wieder zu einer Mas-
senbauweise zu ent-
wickeln. 

Baubiologisch einwandfreie Produktion ist dabei selbst-
verständlich. Auch deshalb wird die verbreitete chemi-
sche Stabilisierung von Lehmbaustoffen strikt abgelehnt.
Kriterien für die Weiterentwicklung der Lehmbautechnik
sind für natur & lehm die Öko-Effizienz, die Wirtschaftlich-
keit und der Nutzen für die KundInnen.
Die Produktionspalette umfasst Fertig-Lehmputze, Biofa-
ser-Lehmplatten und Lehm-Passivhaus-Baumodule. Ein
weiterer Schwerpunkt ist die baubiologische Sanierung
von Altbauten mit den Lehmbaustoffen von natur & lehm.
Der Schwerpunkt der Forschungs- und Entwicklungstätig-

keit liegt im Bereich baubiologische und energieeffiziente
Konstruktionen, in dem das Unternehmen international
einen Spitzenplatz einnimmt.
Das Lehm-Passivhaus Tattendorf (Planung Architekt W.
Reinberg) als Demonstrationsbau eines „Hauses ohne
Heizung“ im Rahmen der Programmlinie „Haus der Zu-
kunft“ weist hervorragende Raumklimadaten sowie extre-
me Energieeffizienz auf. Das Bürohaus der Firma natur &
lehm wurde als Lehm-Passivhaus aus vorgefertigten Mo-
dulen in Tattendorf bei Baden errichtet. Durch den ange-
strebten, geringen Heizenergieverbrauch (12 kWh/(m²a))
des Gebäudes kann auf eine konventionelle Heizung ver-
zichtet werden, was eine radikale Senkung der Betriebs-
kosten bewirkt.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Die Firma natur &
lehm Lehmbau-
stoffe GmbH zählt
nicht nur zu den
Pionieren des
ökologischen
Bauens in Öster-
reich, sondern be-
weist auch, dass
pionierhafter Um-
weltschutz eine
positive wirtschaftliche Entwicklung bedeutet. Schon im Jahr 2000 wies das Unternehmen einen Umsatz von rund 0,5 Mio. Euro auf
und erhöhte ihn um 36 % innerhalb von nur 4 Jahren, Tendenz steigend. Im Zeitraum 2000 – 2004 blieb die Exportrate stabil bei 15 -
20 %. Einer positiven Entwicklung folgt auch die Anzahl der MitarbeiterInnen, wobei das Unternehmen mittlerweile zur nachhaltigen Er-
haltung von 6 Arbeitsplätzen beiträgt.
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Durch Innovation versucht das Unternehmen seinen Marktvorsprung zu sichern. Er-
wähnenswert in diesem Zusammenhang sind zwei Projekte im Forschungsprogramm
„Haus der Zukunft“, nämlich „Zellulose-Innendämmung ohne Dampfbremse“ sowie
das Projekt „Untersuchungen zur grundsätzlichen Eignung aufgespritzter, hygrother-
misch aktiver Zelluloseschallabsorber“. Beide Projekte wurden mit der TU Graz und
der TU Dresden sowie dem Fraunhofer Institut in Stuttgart durchgeführt. Da die Ergeb-
nisse vielversprechend sind, ist die baldige Markteinführung geplant. Der Schallabsor-
ber wurde zum Patent angemeldet. Für die Zukunft ist geplant, den Einstieg in das
Segment Fertighausbau zu finden. Dazu soll eine automatisierte Einblasstation ent-
wickelt werden, die die industrielle Fertigung von Häusern bedeutend effektiver wer-
den läßt. Diese positive Entwicklung findet Ausdruck in den Wirtschaftsdaten des Unternehmens: Innerhalb weniger Jahre sind aus den anfangs 4
MitarbeiterInnen zwischenzeitlich 7 geworden, die die Produktionsanlage im Zweischicht-Betrieb bedienen. Dieselbe steigende Tendenz ist auch beim
Jahresumsatz ersichtlich: Dieser entwickelte sich von rd. 0,76 Mio. Euro im Jahr 1999 auf rd. 1,89 Mio. Euro im Jahr 2005. Der Exportanteil beträgt
ca. 25 %, wobei der Export hauptsächlich in die angrenzenden Nachbarländer geht.

Die Firma CPH Zellulosedämmstoffproduktion GmbH &
Co KG wurde im Jahr 1997 gegründet. Anfangs wurde der
Dämmstoff importiert, seit 1998 wird er jedoch am Stand-
ort des Unternehmens im Ökopark Hartberg in einer auto-
matischen Produktionsanlage hergestellt. In einem Recy-
lingverfahren wird hier aus Altpapier ein hochwertiger
Dämmstoff hergestellt. Als erfolgreiches Unternehmen ist
die CPH am nationalen ebenso wie auch am internationa-
len Dämmstoffmarkt tätig. Der Vertrieb wird überwiegend
vom Gesellschafter Isocell betrieben. Die Produktionska-
pazität betrug im Vorjahr rund 4.500 t Altpapier, das zu ei-
nem Anteil von ca. 20 % aus der Region stammt.

CPH Zellulosedämmstoffproduktion Beteiligungs GmbH & Co KG

Der Zellulosedämmstoff besteht im Allgemeinen zu 85
Gew.-% aus vermahlenem Tageszeitungspapier, das mit
unbedenklichen Borsalzen gegen Brand und Schimmel
imprägniert wird. Alle technischen Parameter des Dämm-
stoffes sind in diversen Bauzulassungen dokumentiert
und werden von einschlägigen Instituten güteüberwacht.
Der Dämmstoff zeichnet sich durch einen sehr geringen
Primärenergieaufwand bei der Herstellung aus und trägt
somit zur Reduktion des CO2-Ausstoßes bei. Am häufigs-
ten wird die Zellulosedämmung zum Ausblasen von Hohl-
räumen, wie z. B. beplankten Dachgeschoß-Ausbauten
und Holzriegel-Konstruktionen verwendet. Durch das Ein-
blasen des Zellulosedämmstoffes erzielt man eine ver-
schnittfreie und fugenlose Dämmschicht. Neben dieser
Anwendung kann der Dämmstoff auch aufgespritzt wer-
den. Diese Zelluloseschichten, die auch eingefärbt wer-
den können, eignen sich bestens zur Schallabsorbtion,

die speziell in Schulen und Kindergärten sehr geschätzt
wird, weil dadurch die Lärmpegel deutlich gesenkt wer-
den. Der Lärmstress nimmt zusehends ab.

Das Produkt

Das Unternehmen
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Die Weissenseer Holz-System-Bau GmbH mit Sitz am
Weissensee in Kärnten ist bereits in dritter Generation
sehr erfolgreich im Bereich Holzbau tätig. Der Grundstein
für die erfolgreiche Entwicklung wurde mit Erstaufträgen
wie See-Einbauten und traditionellen Zimmermannkon-
struktionen gelegt. Im Laufe der Jahre entwickelten sich

die Produkte der Firma von der Elementbauweise weiter
bis hin zu komplett erstellten Holzfertighäusern. Neben
Blockhäusern, Altholzbauten, Boots- und Badehütten,
Riegelhäusern und Wintergärten liegt der Themenschwer-
punkt des Unternehmens insbesondere in der Passiv-
haustechnologie.

WEISSENSEER HOLZ-SYSTEM-BAU GmbH

In einer Zeit, in der
Energie- und Ressour-
cenverbrauch im Zu-
sammenhang mit ei-
nem steigenden Um-
weltbewusstsein ver-
stärkt in den Mittel-
punkt rücken, wird
mehr Wert auf einen

hohen und sparsamen Wärmeschutz der Häuser gelegt.
Diese Entwicklung hat das Unternehmen frühzeitig er-
kannt und sich entsprechend auf Passiv- und Niedrigener-
giehäuser spezialisiert. Mittlerweile gehört die Weissen-
seer Holz-System-Bau GmbH zu einem der führenden Pas-
sivhausanbieter in Österreich. 

Mit dem Begriff „Passivhaus“ werden unter energetischen
Gesichtspunkten hoch optimierte Gebäude bezeichnet, in
denen sowohl im Winter als auch im Sommer eine behagli-
che Innenraumtemperatur ohne separates Heiz- und Kli-
matisierungssystem gewährleistet wird. Trotz des erhöh-
ten Wohnkomforts verzeichnen Objekte in Passivhaus-
qualität einen sehr reduzierten Heizwärmebedarf von we-

niger als 15 kWh/
(m²a) sowie einen
Primärenergiebe-
darf einschließ-
lich Warmwasser
und Haushalts-
strom von unter
120 kWh/(m²a).
Das Passivhaus
gilt als konse-
quente Weiterentwicklung des Niedrigenergiehausstan-
dards (NEH).
Innerhalb weniger Jahre etablierte sich das Passivhaus-
konzept zum neuen Leitbild im Bereich des energieeffizi-
enten Bauens und wird zukünftig eine markante Größe im
Wohn-, Büro- und Verwaltungsbau darstellen. Somit wird
dieses Konzept die Baukultur und Baupraxis der nächsten
Jahrzehnte wesentlich beeinflussen.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Weissenseer
Holz-System-Bau
GmbH leistet
durch seine spezi-
ell entwickelten
Passivhäuser ei-
nen entscheiden-
den Beitrag nicht
nur für die Um-
welt (Energieein-
sparung, Ressour-
censchonung, THG-Emissionsreduktion), sondern auch für die österreichische Wirtschaft. Allein in den letzten 4 Jahren hat das Unter-
nehmen 9 neue Arbeitsplätze geschaffen und ermöglicht die nachhaltige Erhaltung von insgesamt 25 Arbeitsplätzen (Stand 2005).
Dieselbe Tendenz ist auch in der Entwicklung des Jahresumsatzes erkennbar: In nur 4 Jahren stieg dieser von 1,41 Mio. Euro (2002)
auf 4,7 Mio. Euro (2005).
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Die Rahmenbe-
dingungen am
Markt waren
2004, wie schon
in den Vorjahren,
schwierig. Wäh-
rend der gesamt-
europäische
Markt für Fenster
und Hausein-
gangstüren leicht gewachsen ist, waren die Kernmärkte von Österreich, Deutschland und Schweiz weiter rückläufig. Internorm (IFN) ist
es auch 2004 gelungen, entgegen diesem Markttrend weiter zu wachsen. Der Umsatz im Konzern konnte um 8,9 % auf 210 Mio. EUR
gesteigert werden. 42 % dieses Umsatzes konnten im Export erzielt werden.
Die Anzahl der MitarbeiterInnen stieg von 2003 auf 2004 um über 100 an und lag im Jahr 2004 bereits bei 1606 Beschäftigten. 

Die Ursprünge liegen in der 1931 gegründeten Bau- und
Konstruktionsschlosserei Klinger. Die zu 100 % im Fami-
lienbesitz stehende Unternehmensgruppe Internorm ist
mittlerweile die größte international tätige Fenstermarke
Europas. Internorm steht mit über 1.400 MitarbeiterInnen

und bereits über 14 Millionen produzierten Fenstereinhei-
ten für Erfahrung im Fenster- und Türenbau, für beste Ver-
arbeitung – zu 100 % "made in Austria" – und strengste
Qualitätskontrollen, für Langlebigkeit und Zuverlässigkeit
und für beispielhafte Innovationskraft.

INTERNORM-Fenster International GmbH

Das passivhaustaugliche Fens-
ter von INTERNORM wurde auf
Basis der Erfahrungen mit den
bereits in der Praxis erprobten
Niedrigenergie-Verbundfenstern
entwickelt und mit einem inte-
grierten Sonnenschutz in Form
einer Jalousie oder eines Faltsto-
res aufbauend auf dem Fenster-
typ "ed[it]ion" (Holz/Alu-System)
konzipiert. Durch die besondere
Verbundkonstruktion ist der Ein-
bau des Sonnen- und Sichtschut-
zes zwischen den Scheiben mög-
lich.

Der integrierte Sonnenschutz
bietet viele Vorteile:
� weniger Aufwand bei Bestel-

  lung, Montage und Wartung
� Verkürzung der Bauzeit

� Minimierung der Wärmebrücken durch Wegfall 
       eines außenliegenden Sonnenschutzes
� höhere Lebensdauer u. geringer Reinigungsaufwand
� auch bei denkmalgeschützten Fassaden einsetzbar
� keine Beeinträchtigung der Funktion bei starkem
       Wind

Neben den integrierten Sonnen- und Sichtschutzfunktio-
nen weist das Verbundfenster hervorragende Qualitäten
im Bereich Schallschutz und Wärmedämmung auf. Be-
reits mit dem Standard-Glasaufbau erreicht "ed[it]ion 4"
einen Schallschutzwert von 43 dB.

Durch die Kombination von Holz, Thermoschaum und Alu
als Verbundfenster mit 93 mm Bautiefe erzielt das System
bereits mit der Standardverglasung einen U-Wert von
0,95 W/m2K. Mit einer optimierten Verglasung kann ein
Spitzenwert bis 0,81 W/m2K erreicht werden.

Durch 20 mm Glaseinstand und eine fixe, verleimte Glas-
leiste wird die extrem hohe Wärmedämmung erreicht und
die Bildung von Tauwasser verringert. Verklebte Glas-
scheiben bieten hohe Statik und Verwindungssteifigkeit.
Drei umlaufende Dichtungsebenen ohne Unterbrechung
sorgen für hohe Dampfdichtheit von innen sowie optimale
Schlagregendichtheit und hohe Schalldämmung.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Ganglgutstraße 131, 4050 Traun
office@internorm.com, www.internorm.com
Tel. +43 (0)7229 770 -0Umwelttechnik pro Wirtschaft
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GREENoneTEC  hat sich auf die Fertigung qualitativ hoch-
wertiger Sonnenkollektoren spezialisiert. Gegründet wur-
de das Unternehmen 1991 als Ein-Mann-Betrieb von Ro-
bert Kanduth, der das Unternehmen mittlerweile zu ei-
nem der wichtigsten Unternehmen im Bereich der Solar-
energie in Europa weiterentwickelt hat. Die Solarthermie

ist eine besonders sanfte, saubere und attraktive Form
der Wärmegewinnung. Rund 80 % des Energiebedarfs in
Haushalten wird für die Warmwasserbereitung und die
Heizung benötigt – davon können solarthermische Anla-
gen gut 40 % zuverlässig und ökonomisch abdecken.  

GREENoneTEC Solarindustrie GmbH 

Acht Produktlinien,
jede mit eigener Ba-
sistechnologie, sind
die Grundlage für
mehr als hundert
Kollektorvarianten
und Montagelösun-
gen. Neben Alumini-
umwannen- u. Rah-
menkollektoren um-
fasst die Produktpa-
lette Holzindachmo-
dule-, Vakuumröh-
ren- u. Fassadenkol-
lektoren, Thermosifonsysteme, Kranmodulkollektoren,
Vollflächenabsorber, Solarzubehör sowie intelligente Be-
festigungssysteme. 

Dank intensiver Forschung und Entwicklung  konnte das
Unternehmen mit zahlreichen Innovationen seine techno-
logische Vorreiterrolle  im Bereich der Solarindustrie euro-
paweit weiter behaupten. Auf dem großzügig angelegten
Outdoor Teststand (800 m2) können derzeit mehr als 30
Kollektoren in verschiedenen Aufstellungen positioniert

und getestet werden, wobei ein
Prüflabor darauf spezialisiert
ist, Qualitätstests bzw. Neuent-
wicklungen durchzuführen. Am
Standort St. Veit wurden bis
jetzt bereits mehr als 15 Millio-
nen Euro investiert. 2005 wurde
eine weitere neue, technolo-
gisch und kapazitätsmäßig ver-
besserte, Absorberfertigungs-
straße auf Basis der bewährten
Ultraschalltechnologie in Be-
trieb genommen. Dies ist ein
weiterer, wichtiger Schritt hin

zur Industrialisierung der thermischen Solarbranche
und zu einem hochqualitativen, langlebigen und preis-
lich interessanten Produkt. 

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

GREENoneTEC ist heute führend in der Produktion von Flachkollektoren, die
bis nach Brasilien, Japan und Australien verkauft werden. Die Exportquote be-
trug im Vorjahr rund 80 %. Je nach Auftragslage sind in den Sommermonaten
bis zu 200 Mitarbeiter bei GREENoneTEC beschäftigt. Vergangenes Jahr wur-
den am Standort St. Veit/Glan mehr als 430.000 m² Kollektorfläche produ-
ziert und der Umsatz auf ca. 41 Mio. € gesteigert – dies entspricht einer Stei-
gerung von beinahe 50 % gegenüber 2004.

Auch für 2006 hat GREENoneTEC einiges vor – so wird geplant, die Produkti-
onskapazität auf 1 Mio. m² zu erhöhen. Eine vollautomatische, robotergesteu-
erte Fertigungsstraße wurde erst kürzlich in Betrieb genommen.  
Auch bauliche Erweiterungen sind derzeit am Standort St. Veit voll im Gange. Die bestehenden Kapazitäten werden weiter ausgebaut
 – zusätzliche 5.000 m² Produktions- und Lagerfläche befinden sich in Bau. 
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Kontakt

Energieplatz 1, 9300 St. Veit an der Glan
elfriede.egger@greenonetec.com, www.greenonetec.com 
Tel. +43 (0)4212-28136-235



Der Exportanteil
der Freisinger
Fensterbau AG
konnte seit der
Gründung der
OPTIWIN-Gruppe
im Jahr 2004
deutlich
gesteigert
werden.
Heute gehören 14 mittelständische Unternehmen aus Österreich, Deutschland und der Schweiz dem OPTIWIN-Fensterpakt an.
Insgesamt beschäftigt die Gruppe 750 Personen und macht einen Jahresumsatz von 100 Mio. Euro. In den nächsten 2 Jahren  soll
das bestehende Netz um 10 weitere Partner erweitert werden. 

Seit Generationen ist die Freisinger Fensterbau GmbH um
Innovationen und ökologische Lösungen bemüht. Der
Rohstoff Holz hat es dem Tiroler Unternehmen besonders
angetan,  produziert werden zertifizierte Bauelemente für
den Passivhausbau. 1997 wurde eine Holzschalentech-
nik entwickelt, die seitdem in mehreren neuen Fenster-
systemen eingesetzt wird. Dazu gehören das Zwoa2Holz
und das Drei3Holz-Fenstersystem, die Frostkorken-Haus-

türe, die Solarfassade und die Schiebetüre Seitensprung.
Alle Produkte sind auf Wunsch in Passivhausqualität so-
wie in Schall- und Einbruchschutzausführungen erhält-
lich. Die Innovationen des Unternehmens werden auch
von anderen Fensterherstellern verwendet. Freisinger
Fensterbau GmbH ist Gründer der OPTIWIN-Gruppe, die
seit 2004 besteht und 14 Firmen umfasst.

Freisinger Fensterbau GmbH 

OPTIWIN ist eine internationale
Kooperation mittelständischer
Fensterhersteller, die sich zum
Ziel gesetzt hat, innovative Ele-
mente, insbesondere Fenster-
systeme für das Passivhaus, un-
ter ökologischen Gesichtspunk-
ten zu entwickeln und zu ver-
markten. Kooperiert wird in den
Bereichen: Neuentwicklung von
Fenstersystemen (u. a. Bauele-
menten für den Passivhausbe-

reich), Marketing, Schulungen, Technologietransfer zwi-
schen den Partnern sowie im Einkauf.

Die internationale OPTIWIN-Unternehmensgruppe bietet
Fenster, Haustüren und Fenster-Fassaden für Niedrig-
energie- und Passivhäuser. Beständigkeit, Handhabung,
Design und Ökologie bilden die grundlegenden Kriterien,
nach denen Freisinger innovative Produkte entwickelt. OP-
TIWIN Produkte sind absolute Qualitätsprodukte zu er-
staunlich günstigen Preisen.

Mit der patentier-
ten Zwoa2Holz-
Technologie wer-
den Fenster an-
geboten, die
auch in ihrer
Handhabung
und Wartung ein-
zigartig sind. Und
mit der Drei3Holz-Technologie brachte OPTIWIN das erste
passivhaustaugliche Vollholzfenster auf den Markt. Auch
in Holz-Alu-Ausführung sind die Fenster und Fassaden er-
hältlich. Die Systeme Alu2Holz und Alu3Holz bestechen
vor allem durch schmale Rahmen.
Näheres zu den Produkten unter: 
www.optiwin.net/de/produkte

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Wildbichlerstraße 1, 6341 Ebbs
paulus@freisinger.at, www.freisinger.at 
Tel. +43 (0)5373 46046-14 Umwelttechnik pro Wirtschaft
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Unternehmen „Erneuerbare Energieträger“

19

Österreich weist innerhalb der Europäischen Union den
höchsten Anteil an erneuerbaren Energieträgern auf.
Hervorzuheben sind hier neben der Nutzung der heimi-
schen Wasserkraft vor allem die Bereiche Solarenergie
und Biomasse. Österreichische Unternehmen verfügen
über weltweit nachgefragtes Know-how und konkurrenz-
fähige Produkte, die Österreich zu einem international
anerkannten Exporteur für Technologien zur Nutzung er-
neuerbarer Energieträger gemacht haben. Neben die-
sen traditionellen Stärken österreichischer Energietech-
nologie haben österreichische Unternehmen in den letz-
ten Jahren ihre technologische und wirtschaftliche Posi-
tion in den Zukunftstechnologien Photovoltaik, Biogas,
Windenergie und Wärmepumpe ausgebaut. Letztere ver-
danken ihre hohen Zuwachsraten insbesondere der
verstärkten Diffusion von Niedrigenergie- und Passiv-
häusern in Österreich. Der hohe technologische Stan-
dard österreichischer Technologien gründet sich insbe-

sondere auf der klaren Schwerpunktsetzung der öster-
reichischen Energieforschung zugunsten erhöhter Ener-
gieeffizienz und erneuerbarer Energieträger. In den letz-
ten Jahren nimmt die Programmlinie „Energiesysteme
der Zukunft“ des Bundesministeriums für Verkehr, Inno-
vation und Technologie einen besonderen Stellenwert
ein. Im Rahmen dieses Programms werden Technologi-
en und Konzepte für ein auf der Nutzung erneuerbarer
Energieträger aufbauendes, energieeffizientes und fle-
xibles Energiesystem entwickelt, das langfristig in der
Lage ist, unseren Energiebedarf zu decken. Ein Ziel, das
gerade in den letzten Monaten weltweit an Bedeutung
gewonnen hat. Auf den nächsten Seiten werden ausge-
wählte Firmen aus der Unternehmensgruppe „Erneuer-
bare Energieträger“ vorgestellt, welche sowohl im In- als
auch im Ausland als Best-Practice-Beispiele für die er-
folgreiche Integration von Forschung, Umweltschutz und
Wirtschaft gelten.

� PVT-Austria Photovoltaik Technik GmbH
� Fronius International GmbH
� KWB - Kraft und Wärme aus Biomasse GmbH
� Calimax Entwicklungs- und Vertriebs- GmbH
� VOGELBUSCH GmbH
� Neura Electronics Technische Anlagen GmbH
� OCHSNER Wärmepumpen GmbH
� energycabin Produktions- und Vertriebs GmbH
� GILLES Energie und Umwelttechnik GmbH

Vorgestellte Best-Practice-Unternehmen



Das einstige Drei-
Mann-
Unternehmen
beschäftigt vier
Jahre nach seiner
Gründung bereits
39 Personen,
wovon alleine 5
SpezialistInnen in
der Forschungs-
und Entwicklungsabteilung von Photovoltaik-Modulen tätig sind. Dieselbe steigende Tendenz weisen auch der Jahresumsatz und die
Exportrate des Unternehmens auf, welche sich im Jahr 2005 entsprechend auf rund 6 Mio. Euro und davon fast 80 % Export belaufen.
Die Photovoltaik Technik GmbH ist ein Vorzeigebeispiel Niederösterreichs für ein innovatives und erfolgreiches Unternehmen.

Mit der Gründung der Photovoltaik Technik GmbH im Jahr
2001 wurde Österreichs erster Betrieb zur Herstellung
von Photovoltaik-Modulen errichtet. Bisher mussten in Ös-
terreich fertige PV-Module aus dem Ausland – bzw. aus
Übersee – bezogen werden. Die Ansiedlung in einer der
wirtschaftsschwächsten Regionen Niederösterreichs, in

Neudorf bei Staatz und die Herstellung eines neuartigen
Produkts verleihen der PVT-Austria GmbH besondere Be-
achtung in der heimischen Wirtschaft. Das Unternehmen
hat es sich zum ehrgeizigen Ziel gesetzt, hochwertige So-
larstrommodule sowohl für den europäischen als auch für
den Weltmarkt zu produzieren.

PVT-Austria Photovoltaik Technik GmbH

Die PVT-Austria GmbH
produziert PV-Stan-
dardmodule und
maßgeschneiderte
PV-Module für spezi-
elle Kundenbedürf-
nisse. Darüber hinaus
werden Sondermodu-
le wie Glas/Glas-Mo-

dule, Transparentmodule, Isolierglasmodule für Gebäu-
deintegration, gekühlte Module und Module in verschie-
denen Formen und Farben für architektonische Anwen-
dungen hergestellt. Große Nachfrage bei den Kunden be-
steht vor allem nach Komplettsystemen. Hier profiliert
sich das Unternehmen als Komplettanbieter und offeriert
neben Solarstrommodulen auch das komplette Zubehör.
Der Vertrieb dieser hochwertigen Produkte geschieht über
PVT-Partnerfirmen, welche in Deutschland, Tschechien,
Kroatien, Ungarn, Rumänien, Schweiz, Italien, Frankreich,
Thailand, China, Taiwan und den USA ansässig sind. Die
Produktion von Photovoltaik-Modulen ist im Jahr 2002
vollständig angelaufen und erfreut sich permanenter Aus-
lastung. 
Mittlerweile plant die PVT-Austria GmbH mit der Errich-
tung einer neuen Produktionshalle den nächsten Expan-
sionsschritt für 2006. Die Photovoltaik Technik GmbH ist
bestrebt, sich vor allem durch höchste Qualität der Modu-

le von der Konkurrenz abzuheben. Im direkten Vergleich
zu ausländischen Produkten bieten die Module von PVT-
Austria einen Mehrertrag von bis zu 25 %. Solche Verglei-
che stärken das Unternehmen und spiegeln die Firmen-
philosophie der PVT-Austria GmbH, mit Qualität, Kompe-
tenz und Zuverlässigkeit als Schwerpunkt wider.
Damit der hohe Qualitätsstandard auch in Zukunft ge-
währleistet werden kann, wird viel Zeit und Geld in die For-
schung und Entwicklung investiert. Die PVT-Austria GmbH
hat es sich zum Ziel gesetzt, durch ständiges Forschen die
Leistungsfähigkeit und Einsatzfähigkeit von PV-Modulen
zu verbessern. Im Rahmen dieser FTE-Strategien  konnten
schon zahlreiche Innovationen und Meilensteine im Be-
reich der erneuerbaren Energien realisiert werden. Dazu
zählt unter anderem der kombinierte Einsatz der Photo-
voltaik mit einer Brennstoffzelle. 
Mit diesem einzigartigen Konzept ist es der PVT-Austria
gelungen, ganze Einfamilienhaushalte mit Warmwasser
im Sommer zu versorgen und das Heizen des gesamten
Hauses im Winter zu gewährleisten.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Zlabernerstraße 500, 2135 Neudorf bei Staatz
office@pvt-austria.at, www.pvt-austria.at
Tel. +43 (0)2523 20119

Umwelttechnik pro Wirtschaft
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Fronius wurde 1945 gegründet und hat umfassendes
Know-how zur Kontrolle von Energie erarbeitet. Als inter-
nationaler Technologieführer im Bereich Schweißtechnik
ist Fronius International kompetenter Ansprechpartner für
die Automobilindustrie und andere metallverarbeitende

Branchen mit hohem Qualitätsanspruch. Auch die noch
jungen Sparten Solarelektronik – mittlerweile weltweit die
Nummer Zwei bei Photovoltaik-Wechselrichtern – und
Batterieladesysteme etablieren das weltweit führende
Know-how. 

Fronius International GmbH

Fronius trägt maßgeb-
lich zur Steigerung der
Wettbewerbsfähigkeit
solarer Energiegewin-
nung bei. Die von Froni-
us produzierten Wech-
selrichter sind technisch
ausgereift und arbeiten
mit über 94 % Wirkungs-
grad. Wechselrichter
wandeln in Photovoltaik-
Anlagen den von den So-
larzellen produzierten
Gleichstrom in haus-
haltsüblichen Wechsel-
strom um. Mit dem seit
2004 am Markt verfüg-

baren MIX-Konzept für Fronius-Wechselrichter ist es mög-
lich geworden, auch bei wenig Sonneneinstrahlung den
maximalen Energieertrag zu erzielen. Ein intelligentes
Master-Inverter-X-Change-Konzept verteilt die Arbeit je
nach Bedarf auf die Leistungsteile im Wechselrichter.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Fronius entwickelt
und produziert
Solarelektronik
seit mehr als 13
Jahren und ist in
dieser Sparte seit
etwa fünf Jahren
europaweit die
Nummer Zwei. 
97 % der Photo-
voltaik-Wechselrichter werden durch Vertriebstochtergesellschaften in Deutschland und den USA sowie durch 40 Repräsentanten welt-
weit exportiert. Im Jahr 2005 setzte Fronius 65.000 Wechselrichter mit 180 MW Gesamtnennleistung ab. Seit der Spartengründung
2000 ergibt sich für das Team mit heute etwa 120 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine Zwischensumme von etwa 370 MW Wech-
selrichterleistung. Die deutlich steigende Tendenz wird auch bei der Entwicklung der Arbeitsplätze sichtbar: Allein im Bereich Solar-
elektronik schuf das Unternehmen innerhalb von nur 5 Jahren etwa 100 neue Arbeitsplätze.

Verkaufte Wechselrichter FRONIUS INTERNATIONAL GMBH
seit 2002

0

10000

20000

30000

40000

50000

60000

70000

80000

90000

2002 2003 2004 2005 2006

Stüc Entwicklung der MitarbeiterInnenanzahl bei FRONIUS 
INTERNATIONAL GMBH im Bereich Solarelektronik

0

20

40

60

80

100

120

140

2002 2003 2004 2005 2006

21

Kontakt

Buxbaumstraße 2, P.O.Box 264, 4602 Wels
sales@fronius.com, www.fronius.com
Tel. +43 (0)7242 241-0

Wechselrichter wandeln in Pho-
tovoltaik-Anlagen den von den
Solarzellen produzierten
Gleichstrom aus Sonnenlicht in
haushaltsüblichen Wechsel-
strom um.

97 % der im oberösterreichischen Pettenbach produzierten
Photovoltaik-Wechselrichter werden weltweit exportiert.



Das Unternehmen KWB
leistet einen wesentli-
chen Beitrag nicht nur
zur Umwelt und zur
Technologieentwicklung
in Österreich, sondern
auch zur heimischen
Wirtschaft. Das einstige
4-Mann-Unternehmen
beschäftigt mittlerweile 134 MitarbeiterInnen im Stammwerk (2005). Dadurch wurden innerhalb von nur 12 Jahren 130 neue Arbeits-
plätze allein im Stammwerk geschaffen. Zusätzlich wurden weitere ca. 130 Arbeitsplätze in der Zulieferindustrie (Steiermark) geschaffen,
weitere 238 Arbeitsplätze in der Land- und Forstwirtschaft sowie in der Industrie durch die Brennstoffbereitstellung. Dies bedeutet Schaf-
fung und nachhaltige Erhaltung von insgesamt 502 Arbeitsplätzen in der Steiermark. Österreichweit werden durch KWB in der Herstel-
lung, Forschung und Entwicklung, Zulieferindustrie und Brennstoffbereitstellung bereits weit über 1000 MitarbeiterInnen beschäftigt. Die-
selbe steigende Tendenz weisen auch der Jahresumsatz und die Exportrate auf: betrug der Jahresumsatz 0,4 Mio. Euro im 1994, so stieg
dieser nur 12 Jahre später auf 33 Mio. Euro. Der Export wurde ebenfalls vervielfacht und weist derzeit 65 % des Jahresumsatzes auf
(2005). Die inländische Wertschöpfung liegt bei KWB bei 85 %. 

KWB – Kraft und Wärme aus Biomasse – wurde im Jahr
1993 in Graz gegründet und ist mittlerweile ein internatio-
nal etabliertes Unternehmen im Bereich der Herstellung
von Biomassekesseln und der Verbrennung von Biomas-
se-Heizstoffen. Begonnen hat das Unternehmen mit einer
jährlichen Produktion von 37 Anlagen (1994), im Jahr
2005 betrug diese bereits 4.350. Innovative Ideen, inten-
sive Forschung und kontinuierliche Aufbauarbeit haben
das Unternehmen zu einem der führenden Anbieter auf
dem Gebiet bei Biomasseheizungen in Österreich und
ganz Europa gemacht. Das Unternehmen KWB ist mit
zahlreichen Auszeichnungen und Preisen prämiert. Be-
sonders hervorzuheben sind dabei die Auszeichnung
Testsieger bei Stiftung Warentest und Konsument. Eben-

so erhielt KWB als eines der wenigen Unternehmen das
österreichische Umweltzeichen und den Blauen Engel.

KWB - Kraft und Wärme aus Biomasse GmbH

Viele Argumente sprechen für
das Heizen mit Holz. Holz ist
eine Energiequelle direkt vor
Ort und klimaneutral. Dies be-
deutet, dass beim Verheizen
nicht mehr CO2 abgegeben
wird, als bei der normalen Ver-
rottung der Bäume. Damit tra-
gen Holzheizungen massiv zur
Reduktion der Treibhausgase-
missionen bei. Eine weitere

Tatsache ist, dass Heizen mit Holz im Vergleich zu fossilen
Energieträgern sehr kostengünstig ist, eine Tendenz  die
mit steigenden Preisen für fossile Energieträger weiter zu-
nimmt. Ebenfalls bietet eine Holzheizung den Komfort ei-

ner modernen Zentralheizung, d. h. eine vollautomatische
Funktionsweise von Brennstoffförderung und Verbren-
nung mit bedarfsgerechter Steuerung und Regelung. Auf-
grund der effizienten Feuerungstechnik von Holzheizun-
gen gibt es geringste Emissionen und es bleiben nur ge-
ringe Ascherückstände in der Aschelade zurück. Diese
wird je nach Größe und Ausführung nur 1 - 3 mal pro Heiz-
saison entleert. Die Asche ist reiner Mineralstoff und eig-
net sich hervorragend als Dünger.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Industriestraße 235, 8321 St. Margarethen/Raab
office@kwb.at, www.kwb.at
Tel. +43 (0)3115 6116-0Umwelttechnik pro Wirtschaft
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Die Calimax Entwicklungs- und Vertriebs- GmbH, ein Spe-
zialist für Pelletöfen, wurde im Mai 2000 von Egon Zech-
mann und Dietmar Kessler gegründet. Die beiden „Pellet-
Pioniere“ aus Rankweil, Vorarlberg, erkannten sehr früh
das Potenzial, dass die Pellet-Technologie in sich birgt. Es
wurden bereits 1996 erste intensive Marktforschungen in
Europa und den USA durchgeführt. Mit innovativen Pro-
dukten und hochwertiger Technologie setzte sich Calimax
schnell an die Spitze der Anbieter hochwertiger Pel-
letöfen. Heute steht Calimax in vielen Ländern für moder-
ne und zukunftsweisende Pellet-Technologie und erst-
klassige Pelletöfen.

Calimax Entwicklungs- und Vertriebs- GmbH

Pellets sind ein Brennstoff, der unter sehr hohem Druck
aus naturbelassenem Holz hergestellt wird. Der Pelletofen
selbst ist ein Heizmöbel und steht im Wohnraum. Die Idee
ist, dass mit sehr hohem Wirkungsgrad und unter mög-

lichst wenig Aufwand Wärme und Komfort erzeugt wird.
Die Wärmeabgabe bei Pelletöfen erfolgt durch Strahlung
und Konvektion. Beim Modell Twist 80/20 ist zusätzlich
ein Wärmetauscher eingebaut, über den Wärme ins zent-
rale Heizungssystem eingespeist werden kann. Die Heiz-
leistung reicht, je nach Modell, von 5 bis zu 10 kW und bie-
tet viele verschiedene Einsatzmöglichkeiten. Je nach
Raumsituation und Energiekonzept werden die Pelletöfen
als Zusatz- oder Ganzhausheizung in verschiedenen Ge-
bäudesituationen eingesetzt.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Ein sich wandeln-
der Markt, sehr
hohe Energieprei-
se sowie der
Wunsch nach
mehr Komfort bei
gleichzeitiger Nut-
zung alternativer
und umweltscho-
nender Energien
haben den Weg für den Spezialisten aus Rankweil bereitet. Calimax konnte seit seiner Gründung den Umsatz jährlich durchschnittlich
um 40 % steigern. Mit dem laufenden Geschäftsjahr werden bereits das vierte Jahr in Folge positive Zahlen geschrieben. Basis des Er-
folgs ist sicher auch die hohe Kompetenz im Bereich Forschung & Entwicklung. Calimax investiert konsequent gut 10 % des Umsatzes
in diesen Bereich, zudem entfallen heuer mehr als 12.000 Arbeitsstunden auf Forschung und Entwicklung. Insgesamt sind aktuell
mehr als 20 hoch qualifizierte MitarbeiterInnen im Stammhaus in Rankweil beschäftigt. Calimax hat sich rasch vom regionalen Anbie-
ter zur weit über die Grenzen Österreichs hinaus begehrten Marke entwickelt, die bereits in 11 Ländern mit eigenen Vertriebspartnern
präsent ist. Und die Tendenz ist auch hier weiter steigend. Der Exportanteil lag im letzten Geschäftsjahr bei über 85 %.
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Kontakt

Bundesstrasse 102, 6830 Rankweil
office@calimax.com, www.calimax.com
Tel. +43 (0)5522 83677



Das österreichi-
sche Unterneh-
men war ab 1972
maßgeblich am
Aufbau des brasi-
lianischen
Proálcool-Pro-
grammes betei-
ligt. 

Seit mehr als 20 Jahren ist VOGELBUSCH der führende Technologielieferant für die nordamerikanische Treibstoffalkoholindustrie. Die
weltgrößte Produktionsanlage wurde in China gebaut und erst kürzlich ging die größte europäische Bioethanolanlage in Deutschland
mit VOGELBUSCH-Technologie in Betrieb. Die weltweiten Aktivitäten werden durch Tochterfirmen in Houston, Texas und in Hong Kong,
PRC unterstützt. Zusammengerechnet werden jährlich über 2,5 Millionen Tonnen Alkohol in Anlagen „Designed by VOGELBUSCH“ pro-
duziert. Diese gelungene weltweite Technologieoffensive widerspiegelt sich auch im Beitrag des Unternehmens zur Stärkung der öster-
reichischen Wirtschaft: Innerhalb der letzten dreißig Jahre ist der jährliche Umsatz des Unternehmens von etwa 1 Mio. Euro auf rund
23 Mio. Euro gestiegen und das anfängliche Exportvolumen von etwa 60 % des jährlichen Umsatzes ist auf 98 % davon im Jahr 2005
gewachsen. Einen genauso positiven Beleg für die fruchtbare Verknüpfung von Umweltschutz und Wirtschaft liefert das Unternehmen
auch bei der Schaffung neuer Arbeitsplätze. Die Anzahl der anfänglich 33 MitarbeiterInnen hat sich mittlerweile verdreifacht und im
Jahr 2005 beschäftigt VOGELBUSCH GmbH bereits 100 MitarbeiterInnen.

Seit 1921, dem Gründungsjahr des Unternehmens, be-
schäftigt sich VOGELBUSCH mit Alkoholtechnologien.
Zahlreiche Entwicklungen und Erfindungen, die heute

weltweit industrielle Anwendung finden, gehen auf VOGEL-
BUSCH zurück. Ein Schwerpunkt des Marktauftritts von
VOGELBUSCH ist Bioethanol.

VOGELBUSCH GmbH

BIOETHANOL ist ein
leicht verfügbarer, sau-
berer Treibstoffzusatz
für Verbrennungsmoto-
ren. Die nachwachsen-
den Rohstoffe für Bio-
ethanol sind landwirt-
schaftliche Produkte,
die Stärke oder Zucker
enthalten, wie Getreide
oder Zuckerrüben. De-
ren biotechnologische
Aufbereitung erfolgt
durch Fermentation
und anschließende An-
reicherung durch Des-
tillation und Dehydrie-
rung. Vorteile des Ein-

satzes von Bioethanol sind unter anderem die Reduktion
von Emissionen dank einer reineren Verbrennung sowie
eine verminderte Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen.
Innovatives Anlagendesign und die Verfahrensoptimie-
rung in Bezug auf Ausbeute, Primärenergieverbrauch und
Umweltverträglichkeit haben insbesondere zum Erfolg
der Bioethanolanlagen beigetragen. VOGELBUSCH zeich-
net für wesentliche Verbesserungen in der Prozesstechnik
und Anlagenkonzeption verantwortlich, wie sie seit den
1970er Jahren Stand der Technik geworden sind. 

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Blechturmgasse 11, 1051 Wien
office@vienna.vogelbusch.com,  www.vogelbusch.com
Tel. +43 (0)1 546 61

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Umsatz- und Exportentwicklung VOGELBUSCH GmbH
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NEURA wurde im Jahr 1979 gegründet und ist damit eine
der ersten Firmen in Österreich, die sich mit Beratung, Pla-
nung und Ausführung von kompletten Wärmepumpenhei-
zungen beschäftigt. Aufgrund stark steigenden Interesses
an erneuerbaren Energien und im speziellen für Erdwär-
mepumpen wurde eine Erweiterung des Firmengebäudes
um 1500 m² notwendig. Ein Partnernetzwerk im In- und
Ausland unterstützen den Vertrieb von Neura. Neueste In-
novationen im Bereich Wohnraumlüftung und intelligen-
ter Haussteuerung runden das Produktsortiment ab. Das
Unternehmen ist Mitglied der Leistungsgemeinschaft
Wärmepumpe Austria (LGWA).

Neura Electronics Technische Anlagen GmbH

Die Techniker bei Neura le-
gen seit mehr als 26 Jah-
ren den Schwerpunkt der
Entwicklungsarbeit in die
Steigerung der Effizienz
und Sparsamkeit von Wär-
mepumpen. 
Die Entwicklung und Pro-

duktion einer eigenen Erdwärmepumpe mit einer Leis-
tungszahl von fünf schon im Jahr 1989 war bahnbre-
chend. In den „Adern“ des Erdkollektors von Neura Wär-
mepumpen fließt das umweltfreundliche Kältemittel Pro-
pan R290 in einem geschlossenen System. Dies belastet
weder die Umwelt, leistet keinen negativen Beitrag zum
Treibhauseffekt und trägt zur Bewahrung des natürlichen
Gleichgewichts im Energiehaushalt der Erde bei. Mehr als
6.000 Ein,- Zwei und Mehrfamilienhäuser heizen mit Neu-
ra Erdwärme. Neura liefert betriebsfertige systemgeprüf-
te Komplettlösungen mit allen nötigen Anschlüssen und

mit Kältemittel befüllt. Neura Wärmepumpen sind rasch
installiert und wartungsfrei. Neura Wärmepumpen tragen
außerdem das höchste Qualitätsgütesiegel.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Die Produkte und
Technologielösun-
gen, die Neura
seit nun mehr als
26 Jahren erfolg-
reich im In- und
Ausland anbietet,
leisten nicht nur
einen wesentli-
chen Beitrag für
den Umwelt-
schutz, sondern auch für die österreichische Wirtschaft. Allein im Zeitraum 2002 – 2005 stieg der jährliche Umsatz um 67 % auf 6,5
Mio. Euro/Jahr. Dieselbe steigende Tendenz für diese Periode weist auch die Entwicklung der MitarbeiterInnenanzahl im Unterneh-
men, welche mit 32 MitarbeiterInnen im Jahr 2005 fast verdoppelt wurde.
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Kontakt

4844 Regau 113
office@neura.at, www.neura.at
Tel. +43 (0)7672 25423-0



Innerhalb von nur
6 Jahren hat das
Unternehmen sei-
nen Jahresum-
satz verdoppelt
(13,7 Mio. Euro
im 2005), Ten-
denz steigend. 

Durch eine erfolgreiche Etablierung auch am internationalen Umwelttechnikmarkt weist das Unternehmen ebenfalls eine stabile Ex-
portrate von rund 60 % des Jahresumsatzes auf. Allein innerhalb von 6 Jahren hat das Unternehmen selbst 33 neue Arbeitsplätze
geschaffen. Berücksichtigt man die gesamte OCHSNER Gruppe, so wurden im Zeitraum 1999 - 2005 insgesamt 116 neue
Arbeitsplätze geschaffen.

OCHSNER ist führender österreichischer Hersteller von
Wärmepumpen. Das Unternehmen mit Sitz in Linz (Pro-
duktion in Haag) wurde 1978 von DI ETH Karl OCHSNER
gegründet. Als einer der ersten Hersteller im europäi-
schen Raum begann OCHSNER eigens entwickelte Wär-
mepumpen industriell zu produzieren und erhielt das in-
ternationale Qualitäts-Gütesiegel D-A-CH. OCHSNER gilt
heute als internationaler Technologieführer und besitzt

das breiteste Lieferprogramm der Branche. Insgesamt
wurden bisher an die 70.000 Anlagen aus dem Hause
OCHSNER installiert. Das Unternehmen beschäftigt
derzeit ca. 80 Mitarbeiter und ist international tätig. Es
bestehen Gesellschaften in Deutschland und Polen.
Die Firmen AWP und Thermo-Energie gehören zur
Gruppe. Intensive Forschungstätigkeit und hoher Quali-
tätsstandard sind wesentliche Unternehmensziele.

OCHSNER Wärmepumpen GmbH

Wärmepumpen nehmen Umgebungswärme
auf einem niedrigen Temperaturniveau auf
und bringen dieses auf ein höheres, für Heiz-
zwecke geeignetes Temperaturniveau. Dazu
wird nur etwa ¼ der abgegebenen Wärme-
leistung als Antriebsenergie (Strom) benötigt,
der Rest, ca. 75 %, wird aus Umweltenergie
(Luft, Erdreich, Grundwasser) gewonnen. Die-
se erneuert sich durch Sonneneinstrahlung,
Niederschläge und Erdwärme. Ein weiterer
Vorteil der Wärmepumpe sind ihre geringen
Abmessungen: Sie ist nicht größer als ein
Kühlschrank. Zudem besteht kein Platzbe-
darf für die Brennstofflagerung, und es fallen keine Reini-
gungs- und Wartungskosten an. Eine Wärmepumpe ist
einfach in der Bedienung, der Betrieb ist vollautomatisch
und sehr leise.
Wärmepumpen werden für Ein- und Mehrfamilienhäuser
heutzutage bereits auf breiter Basis eingesetzt. Die Gerä-
te werden in Serie hergestellt und in schallschluckenden
Gehäusen mit Leistungen zwischen 5 und 90 kW gebaut.
Wärmepumpen mit Wärmequelle Luft eignen sich beson-
ders für die Nachrüstung bzw. den Einbau in bereits bes-
tehende Gebäude. Auch der Einsatz von Wärmepumpen

über 100 kW für Gewerbeanwendungen
für die Anforderungen Heizen, Kühlen,
Brauchwasserbereitung und Abwärme-
rückgewinnung gewinnt an Bedeutung.
Aufgrund der nur noch begrenzt vorhan-
denen fossilen Energieträger und um die
Klimabedrohung abzuwenden, müssen
alle Formen erneuerbarer Energie ge-
nutzt werden. Wärmepumpen stellen al-
ternative Heiztechnik dar, welche zur Er-
reichung der Kyoto-Ziele beitragen kön-
nen. Durch Nutzung von durchschnittlich
¾ Umweltenergie (Sonne, Luft, Wasser,

Erde) werden wesentliche Reduktionen an CO2-Ausstoß
und gleichzeitig an Heizkosten erzielt.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Krackowizerstraße 4, 4020 Linz
kontakt@ochsner.at, www.ochsner.at
Tel. +43 (0)7434 42451-0Umwelttechnik pro Wirtschaft
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Die energycabin Produktions- und Vertriebs GmbH wurde
2005 als gemeinsames Tochterunternehmen von u. a.
zwei steirischen Technologieführern im Bereich der erneu-
erbaren Energie gegründet: KWB, einer der führenden eu-
ropäischen Pellets- und Hackschnitzel-Kesselhersteller
und S.O.L.I.D., einem Spezialisten für solare Großanlagen
und Solar Cooling. Die Erfahrungen wurden gebündelt,
um mit der energycabin® die Nummer 1 am Weltmarkt
der mobilen Energiezentralen auf Basis erneuerbarer
Energien zu werden. 
Die energycabin® ist die erste transportfähige Energie-
zentrale, mit der Raumwärme, Warmwasser oder auch

Kälte zu 100 % aus erneuerbaren Energieträgern bereit-
gestellt werden kann. Sie wird im oststeirischen Gleisdorf
fix und fertig vorinstalliert, getestet und an die Kunden
weltweit geliefert. Vor Ort kann die energycabin® mit we-
nigen Handgriffen – plug-and-play – an jedes bestehende
System angeschlossen werden.
Die energycabin® wurde für ein breites Kundensegment
entwickelt: Für Wohnhäuser – von größeren Wohnhaus-
anlagen bis zum Einfamilienhaus – ebenso wie für Hotel-
leriebetriebe, private Bürogebäude und öffentliche Ver-
waltungs- und Dienstleitungsobjekte, z. B. Schulen, Alters-
heime oder Amtsgebäude. 

energycabin Produktions- und Vertriebs GmbH 

Die Kombination von Bio-
masse und Solarenergie ist
an sich nichts Neues und war
bisher immer dem Planer
und ausführenden Installa-
teur vorbehalten. Dies stellte
in weiten Teilen Europas ein
wesentliches Hemmnis für
Projektumsetzungen dar. Mit
dem Konzept der energyca-
bin® wird die Installations-
und Regelungstechnik auf

ein optimiertes und industriell gefertigtes Niveau ge-
bracht, das bisher nicht verfügbar war. 

Absorptionskälte in
Verbindung mit So-
larthermie war bis
vor kurzem Syste-
men mit kostspieli-
gen Vakuumröhren-
kollektoren vorbe-
halten. S.O.L.I.D. ge-
lang es als erstem
Unternehmen welt-
weit, ein großes
funktionierendes

Absorptionskältepro-
jekt mit Flachkollekto-
ren zu realisieren. In
Verbindung mit solarem
Kühlen bietet der Bio-
massekessel den Vor-
teil, bei länger andau-
ernden Wetterperioden
mit heißem aber be-
decktem Wetter die Kli-
matisierung ohne Rück-
griff auf konventionelle
Kompressorkühlma-
schinen weiter betrei-

ben zu können. Das Konzept der energycabin® stellt wie-
derum sicher, dass nicht durch Fehler in der Umsetzung
der komplexen Technik vor Ort die Funktion des Systems
in Frage gestellt wird. 

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Neben Mittel- und Nordeuropa ist der angloamerikanische Raum ein interessanter Zielmarkt für die Heiz-energycabin®. Der Mit-
telmeerraum, der Süden der USA und ausgewählte tropische Länder kommen als Einsatzbereiche für die Solar-Cooling-

energycabin® in Frage. Mittelfristig sollen – inklusive den praktisch ausschließlich österreichischen Zulieferern – rund 500 Ar-
beitsplätze geschaffen werden.
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Kontakt

Grazerstraße 27, 8200 Gleisdorf
office@energycabin.com, www.energycabin.com 
Tel. +43 (0)3112 36 777
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Das Unternehmen wurde im Jahr 1992 gegründet und bie-
tet seit nun mehr als 13 Jahren hervorragende Technolo-
gielösungen und Produkte im Bereich der Biomassehei-

zungen in Österreich. Die wichtigsten Produkte sind maß-
geschneiderte Lösungen für Hackschnitzel- und Pellets-
heizungen von 10 – 6000 kW Leistung.

GILLES Energie und Umwelttechnik GmbH

Die Schlüsselprodukte
und Technologien des Un-
ternehmens sind Hack-
schnitzel- und Pelletshei-
zungen von 10 – 6000 kW
Leistung. Die ersten Ent-
wicklungen begannen im
Jahr 1992; mittlerweile ist
die Produktpalette auf
mehr als 50 Anlagen in die-
sem Bereich erweitert.
Diese reicht von Kleinstan-

lagen im Pelletsbereich bis hin zu Biomasse-Fernwärme-
systemen für kommunale Anlagen und Industriebetriebe.
Ermöglicht wurde diese breite Palette durch ständige For-
schung und kontinuierliche Weiterentwicklung der eige-
nen Produkte sowie durch laufende Zusammenarbeit mit
den Kunden und strengste Qualitätskontrolle. 
Um die eigene Innovation und Erfahrung optimal zu nut-
zen, konzentriert sich das Unternehmen ausschließlich
auf die Herstellung von Hackschnitzel- und Pelletskessel

(Leistung 10 - 145 kW).
Parallel dazu wurden auch
Industrieanlagen (Leis-
tung 150 – 6.000 kW) ent-
wickelt, wobei auch
Brennstoffe mit einer
Feuchte bis zu 60 % prob-
lemlos verheizt werden
können. Die Heizanlagen
weisen einen Wirkungs-
grad von mehr als 93 %
auf. Die Lambdasonde mit
Brennstoffqualitätserkennung, die automatische Kessel-
reinigung sowie die vollautomatische Aschenaustragung
und Fernwartung mittels Fire View sind weitere Beispiele
für die erfolgreiche hauseigene Forschung von GILLES im
Bereich der Hackschnitzel- und Pelletsanalgen.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Die Produkte und
Technologielösun-
gen, die die Firma
GILLES seit nun
mehr als 13 Jah-
ren erfolgreich im
In- und Ausland
anbietet, weisen
nicht nur einen
beispielhaften
Charakter in der
Nutzung erneuerbarer Energien und damit im Klimaschutz auf, sondern unterstützen tatkräftig auch die österreichische Wirtschaft. Al-
lein in den letzten 5 Jahren hat die Firma GILLES ihren jährlichen Umsatz um rund 36 % auf 17 Mio. Euro/Jahr erhöht, Tendenz stei-
gend. Dieselbe Entwicklung zeigt sich auch im Export: Allein im Geschäftsjahr 2004 hat das Unternehmen die Exportrate verdoppelt.
In der Schaffung neuer Arbeitsplätze leistet die Firma GILLES ebenfalls ihren Beitrag zur österreichischen Wirtschaft: In nur fünf Jah-
ren wurden 15 weitere Arbeitsplätze geschaffen.
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Unternehmen „Innovative Wasseraufbereitung und 
Abwasserentsorgung“

29

Österreich gilt europaweit als eines der führenden Län-
der im Bereich der innovativen Wasseraufbereitung und
Abwasserentsorgung und zeichnet sich auch durch weit-
aus entwickelte Infrastruktur und hohe Wasserqualität
aus. Was für viele Länder noch ein Ziel ist, ist in Öster-
reich längst Realität: 82 % der Bevölkerung im Land sind
an Wasserversorgungs- und Abwasserentsorgungsinfra-
struktur angeschlossen und 98 % der gesammelten Ab-
wässer werden biologisch gereinigt. Diese positive Ent-
wicklung und die daraus folgende starke Präsenz im in-
ternationalen Wassertechnologiesektor sind dem inno-
vativen Heimmarkt und der kontinuierlichen For-
schungsleistung der heimischen Wassertechnolo-
giebranche zu verdanken. Eigens vorangetriebene For-
schung ermöglicht es den Unternehmen, trotz hohem
Wettbewerbsdruck weltweit als bevorzugte internationa-
le Partner aufzutreten.

Österreichische Produkte insbesondere im Bereich der
dezentralen Kläranlagen und der Pflanzenkläranlagen
sowie der Rückkehrosmose für die Wasseraufbereitung
genießen einen klaren Marktvorsprung im Ausland;
maßgeschneiderte österreichische Komplettlösungen
sind längst zum Markenzeichen höchster Qualität und
Innovation geworden. Auf den nächsten Seiten werden
ausgewählte Firmen aus der Unternehmensgruppe „In-
novative Wasseraufbereitung und Abwasserentsorgung“
vorgestellt, welche sowohl im In- als auch im Ausland als
Best-Practice-Beispiele für die erfolgreiche Integration
von Forschung, Umweltschutz und Wirtschaft gelten.

� BWT AG
� VTA Engineering und Umwelttechnik GmbH
� INOWA Abwassertechnologie
� UNIHA WASSER TECHNOLOGIE GmbH
� Rabmer Bau Gruppe
� Andritz AG

Vorgestellte Best-Practice-Unternehmen



Die BWT AG sichert
nicht nur eine hervorra-
gende Trinkwasserqua-
lität und trägt – durch
den Verzicht auf Che-
mikalieneinsatz – zur
Abfallvermeidung und
zur Ressourcenscho-
nung bei, sondern un-
terstützt tatkräftig auch die heimische Wirtschaft. Allein im Zeitraum 1999 - 2004 wurden 941 neue Arbeitsplätze geschaffen. Der selben
Tendenz folgt auch die Jahresumsatzentwicklung: von rd. 245 Mio. Euro im Jahr 1999 wurde dieser im Jahr 2004 mit rd. 488 Mio. Euro
fast verdoppelt. In den letzten 5 Jahren wurden weit über 100.000 AQA total Geräte verkauft und in über 30 Länder exportiert.

Die BWT AG (Best Water Technology AG) mit Firmensitz in
Mondsee (OÖ) beschäftigt sich mit allen Fragen rund um die
Wasseraufbereitung. Das Unternehmen konzentriert sich
dabei in besonderer Weise auf innovative Technologien, um
die wertvolle Ressource ‚Wasser‘ weitestgehend zu scho-
nen. Die europaweit führende Unternehmensgruppe offe-
riert als Komplettanbieter Produkte und Verfahrenskonzep-
te für die Trink-, Prozess- und Abwasseraufbereitung sowie
die Schwimmbadtechnik. Gemeinsam mit seinen Partnern
im Handwerk und im Handel, mit Architekten und Planern
bzw. Entscheidungsträgern der öffentlichen Hand entwi-
ckelt und vermarktet BWT innovative und umweltorientierte

Lösungen für den privaten Haushalt ebenso wie für Kommu-
nen und die Industrie. 
Das Hauptfeld der Tätigkeit von BWT ist die Trinkwasserbe-
handlung, wo im Wesentlichen den Ansprüchen hinsichtlich
Sicherheit (alternativer Kalkschutz mit AQA total, Enthär-
tung durch Ionenaustausch), Hygiene (Schutz vor Legionel-
len) und Wellness (Bereitstellung von vitalisiertem Wasser)
Rechnung getragen wird. Wichtige Umsatzträger sind au-
ßerdem Aufbereitungsanlagen für Prozesswässer; dabei
geht es um das Bereitstellen von gezielt konditioniertem
Wasser für die Gebäudetechnik, das Gewerbe und die In-
dustrie.

BWT AG

Mit AQA total Energy hat BWT ein inno-
vatives Gerät auf den Markt gebracht,
das mit seiner revolutionären 3-Pha-
sen-Technologie besten Kalkschutz, ef-
fizienten Korrosionsschutz und vi-
talstoffreichen Trinkgenuss bietet. Das
Herz des AQA total Energy ist eine
neue, als Refill ausgeführte Wirkein-
heit in Form einer multiplen Elektro-
denstruktur. Sie setzt sich aus elekt-
risch leitenden und elektrisch nicht lei-

tenden Partikeln zusammen (Abb. 1). In Abhängigkeit von
der jeweiligen Wasserbeschaffenheit und der Durchflussge-
schwindigkeit werden bei der Wasserentnahme genau defi-
nierte Strom-/Spannungsimpulse an die Wirkeinheit ange-
legt. Aus jedem elektrisch leitenden Teilchen wird damit ein
Bipol, welcher ein positives und ein negatives Ende besitzt.
Durch Pol-Umkehr wechseln diese Bipole ihre Vorzeichen
(Abb. 2). An den elektrisch leitenden Partikeln kommt es in
weiterer Folge zu einer lokalen Verschiebung des Kalk-/
Kohlensäuregleichgewichts und es bilden sich winzige
Calciumcarbonat-Kristalle (Nanokristalle) (Abb. 3). Auf-

grund der geringen Größe (kleiner als 100 Nanometer) tra-
gen diese Nanokristalle eine elektrische Ladung, die ein Zu-
sammenwachsen untereinander verhindert. Die Gesamt-
heit der Nanokristalle wiederum ist in der Lage, Kalk, der im
Wasser aufgrund von Verwirbelungen oder Wassererwär-
mung ausfällt, aufzufangen. Das Ergebnis ist faszinierend:
Der Kalk ist stabilisiert, er bleibt im Wasser und nicht in Lei-
tung und Boiler (Abb. 4). Die wichtigen Mineralstoffe Mag-
nesium und Calcium bleiben trotzdem voll erhalten. Zum
Flächenkorrosionsschutz für verzinkte Stahlrohre und Kup-
ferrohre verfügt die Wirkeinheit über eine Modifikation, die
auf elektrochemischen Weg den Aufbau einer schützenden
Deckschicht stimuliert: im Zusammenwirken mit der Kalk-
schutzphase wird mit einer Kleinstmenge der bisher benö-
tigten Mineralstoffmenge eine einzigartig homogene und
feine, schützende Deckschicht aufgebaut.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Walter-Simmer-Str. 4, 5310 Mondsee
office@bwt.at, www.bwt.at
Tel. +43 (0)6232 5011 0Umwelttechnik pro Wirtschaft
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Der VTA Engineering und Umwelttechnik GmbH wurde im
Jahr 1992 gegründet und hat sich mittlerweile als Spezi-
alist in der Abwassertechnik etabliert. Mit selbst entwi-
ckelten, biologisch voll verträglichen Systemprodukten
zur Abwasser- und Klärschlamm-Behandlung sowie ei-
nem dichten Netz hoch qualifizierter Fachleute betreut
VTA heute europaweit mehr als 1000 Kläranlagen. Neben
der breit gefächerten Palette an Fällungs- und Flockungs-
mitteln bietet das Unternehmen den Kunden maßge-

schneiderte Lösungen mit dem Ziel, den Gesamtbetrieb
einer Kläranlage zu optimieren und somit auch die Wirt-
schaftlichkeit des Anlagenbetriebes zu steigern. Das als
„Österreichischer Musterbetrieb“ ausgezeichnete Unter-
nehmen unterwirft sich strengsten Qualitätsrichtlinien.
Das beweist die Zertifizierung nach ISO 9001 sowie
14001, weiters tragen die VTA-Erzeugnisse das Austria-
Gütesiegel.

VTA Engineering und Umwelttechnik GmbH

OOOOppppttttiiiimmmmiiiieeeerrrrtttteeee    bbbbiiiioooollllooooggggiiiisssscccchhhheeee
AAAAbbbbwwwwaaaasssssssseeeerrrrrrrreeeeiiiinnnniiiigggguuuunnnngggg
In Zusammenarbeit mit
führenden Fachinstituten
und Universitäten be-
treibt die VTA Engineering

und Umwelttechnik GmbH weiterhin intensive For-
schungsarbeit auf dem Gebiet der umweltschonenden
Abwasserbehandlung, aktueller Schwerpunkt ist der Be-
reich Biotechnologie. Durch den Einsatz spezieller Mikro-
organismen sollen die biologischen Abbauprozesse in ei-
ner Kläranlage noch effektiver unterstützt werden.
EEEEnnnneeeerrrrggggeeeettttiiiisssscccchhhheeee    KKKKlllläääärrrrsssscccchhhhllllaaaammmmmmmmvvvveeeerrrrwwwweeeerrrrttttuuuunnnngggg
Ein Highlight der VTA-Anwendungen ist das patentierte
Verfahren zur „Desintegration von Klärschlamm“ mittels
Ultraschall. Der Einsatz dieser Technologie ist für die Be-
treiber von Kläranlagen wirtschaftlich sehr attraktiv: Mit
Hilfe des Verfahrens lässt sich die Menge an Klär-
schlamm, der um teures Geld entsorgt werden muss,
deutlich verringern. Gleichzeitig entsteht mehr Biogas,
das zur Stromgewinnung genutzt werden kann. VTA-Des-
integrationsanlagen wurden bereits in Österreich,
Deutschland, Italien und Polen realisiert.
„„„„VVVVTTTTAAAA----DDDDoooolllloooommmmiiiinnnn““““
Neue Maßstäbe setzt auch das 2004 auf den Markt ge-

brachte Spezialprodukt „VTA-Dolomin“, das aus natürli-
chem Gestein der Alpen hergestellt wird und zur Geruchs-
bekämpfung in Abwassersystemen (Kanäle, Kläranlagen
usw.) dient. Besonders unter Betreibern kommunaler Ab-
wassersysteme, die gerade im Sommer vielfach mit Anrai-
nerbeschwerden hinsichtlich Geruchsbelästigung durch
dem Kanäle zu kämpfen haben, herrscht eine große
Nachfrage nach „VTA-Dolomin“.
Erfolgreiche Anwendungen des
Spezialproduktes laufen bereits
in zahlreichen Gemeinden in Ös-
terreich, Deutschland und der
Schweiz – bevorzugt in Regio-
nen, in denen der Tourismus eine
wichtige Einnahmequelle dar-
stellt und das Interesse an der
Vermeidung von Geruchsbelästigungen demgemäß ent-
sprechend groß ist. 

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Der einstige Ein-
Mann-Betrieb be-
schäftigt heute
(2005) mehr als
40 Mitarbeiter.
Aus dem Unter-
nehmen ist eine
international ope-
rierende Unter-
nehmensgruppe mit Hauptsitz in Weibern/OÖ und Niederlassungen in Deutschland, Tschechien und der Schweiz entstanden. Weitere
wichtige Absatzmärkte sind Italien, Portugal, Frankreich, die Benelux-Staaten und Nordafrika.

0

5

10

15

2001 2002 2003 2004 2005
0

20

40

60

80

100

Entwicklung des Jahresumsatzes und der Exportrate
bei VTA Engineering und Umwelttechnik GmbHMio. Euro

Export, 
% Umsatz

Entwicklung der MitarbeiterInnenanzahl bei 
VTA Engineering und Umwelttechnik GmbH

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

2001 2002 2003 2004 2005 Jahr

Mitarbei-
terInnen

31

Kontakt

Hauptstraße 2, 4675 Weibern
vta@vta.cc, www.vta.cc
Tel. +43 (0)7732/4133



INOWA Abwasser-
technologie ist
nicht nur für den
Umweltschutz,
sondern auch für
die österreichi-
sche Wirtschaft
erfolgreich im Ein-
satz. Innerhalb
von nur 10 Jahren
stieg der Jahresumsatz des Unternehmens von 2,8 Mio. Euro auf 4,3 Mio. Euro. Dieser steigenden Tendenz folgen auch die Exportrate,
welche mit 25 % im Jahr 2005 verfünffacht wurde, sowie die Anzahl der MitarbeiterInnen: Im selben Zeitraum schuf das Unternehmen
10 weitere Arbeitsplätze.

Seit Beginn der 90er Jahre ist INOWA als Spezialunterneh-
men für Abwassertechnologie erfolgreich in Forschung &
Entwicklung, Produktion und Vertrieb für Abwasserreini-
gungsanlagen für Gewerbe und Industrie. Die Geschäfts-
bereiche umfassen im Wesentlichen
- AAAAbbbbsssscccchhhheeeeiiiiddddeeeetttteeeecccchhhhnnnniiiikkkk: Filterlose Hochleistungs-
   Mineralölabscheider, Gewässerschutzanlagen, usw.
- BBBBeeeecccckkkkeeeennnnssssyyyysssstttteeeemmmmeeee: Schlammfänge, Sammelbecken mit

PEHD-Inliner, Sedimentationsanlagen

- WWWWaaaasssscccchhhhwwwwaaaasssssssseeeerrrr----AAAAuuuuffffbbbbeeeerrrreeeeiiiittttuuuunnnngggg: Aufbereitungsanlagen für
Waschwässer aus Waschanlagen (f. PKW, LKW, Stra-
ßenbahnen, Eisenbahnen, usw.)

- IIIInnnndddduuuussssttttrrrriiiieeee----LLLLöööössssuuuunnnnggggeeeennnn: Abwasserreinigungsanlagen für
die Industrie (wie z.B. Emulsionsspaltung, Neutralisati-
on, Metallfällung, usw.)

- KKKKlllläääärrrraaaannnnllllaaaaggggeeeennnn: Vollbiologische Kleinkläranlagen

INOWA Abwassertechnologie

Eines der wichtigsten Schlüsselprodukte von INOWA ist
der filterlose Hochleistungsabscheider System H. System
H Hochleistungsabscheider versehen seit Jahren sicher
und problemlos ihren Dienst in Autohäusern, Tankstellen,
Kommunalbetrieben, auf Flughäfen, in der metallverar-
beitenden Industrie usw. Die Abscheidung von Öl und an-
deren Leichtflüssigkeiten erfolgt durch rein hydrodynami-
sche Wirkungsweise. Der geforderte Ablaufwert laut EN
858 wird ohne Einsatz von Filtermaterialien durch eine hy-
drodynamische Koaleszenzwirkung auf Basis physikali-
scher Gesetze erreicht. Die gemäß EURO-NORM EN 858
Teil 2 mindestens halbjährlich durchzuführende Filterwar-
tung entfällt bei diesem System komplett. Der filterlose
INOWA System H Abscheider ist zusätzlich Garant für eine
gleichbleibende maximale Reinigungsleistung. Als Sicher-
heitseinrichtung besitzen alle System H Abscheider statt
des sonst üblichen Ablaufverschlusses eine Zulaufver-
schluss. Dadurch wird verhindert, dass beim Auslösen des
Verschlusses der Abscheider aufstaut und so bei weite-
rem Zufluss Leichtflüssigkeit in das Erdreich gelangen
kann. Eine nach EN 858 vorgesehene Überhöhung oder

eine Warnanla-
ge ist beim Sys-
tem H nicht
mehr notwen-
dig. Als zusätz-
liche Sicherheit
kann der Hoch-
leistungsab-
scheider INO-
WA System H
auch mit der
speziellen
Kunststoffaus-
kleidung PEHD-Inliner ausgestattet werden.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Tonstraße 5, 4614 Marchtrenk
wilhelm.krkosch@inowa.at, www.netzwerk-umwelttechnik.at
Tel. +43 (0)7243 514 14 0Umwelttechnik pro Wirtschaft
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Einbau der Edelstahlkomponenten eines
Großabscheiders in ein Ortbetonbecken



UNIHA Wasser Technologie GmbH wurde 1979 gegründet
und ist mittlerweile eine international anerkannte Pla-
nungs- und Lieferfirma auf dem Gebiet der Wassertechno-
logie. UNIHA hat sich auf komplette Projektplanung, Pro-
duktion, Errichtung, Instandsetzung und den Betrieb so-
wohl konventioneller als auch kompakter Wasser- und Ab-
wasseraufbereitungsanlagen spezialisiert. In den ver-
schiedenen Anlagentypen gelangen im Allgemeinen fol-

gende Komponenten/Verfahren zum Einsatz: Sedimenta-
tion und Filtration, Entsalzung durch Umkehrosmoseanla-
gen, Ionentausch sowie biologische Reinigungsverfahren
und weitere, welche die Erreichung der gewünschten bzw.
vorgeschriebenen Anforderungen an die Wasserqualität
ermöglichen. Im Lieferprogramm von UNIHA stehen eben-
so Reinwasser-Aufbereitungsanlagen für die Lebensmit-
tel-, Stahl-, Chemie- und Autoindustrie.

UNIHA WASSER TECHNOLOGIE GmbH

Meerwasser oder
Brackwasser ent-
halten einen ho-
hen Anteil an ge-
lösten Salzen: der
Gesamtanteil an
gelösten Stoffen
beträgt 1.500 bis
45.000 mg/l.
Nach einer geeig-
neten Vorbehand-
lung kann salzhal-
tiges Wasser
durch die Umkehr-
osmosetechnolo-
gie von UNIHA ent-
salzt werden. Das
Medium wird da-

bei unter hohem Druck über eine Kunststoffmembrane
geleitet, wobei das Wasser (Lösungsmittel) die Membrane
passiert, und die gelösten Salze durch ihre unterschiedli-
chen Molekularstruktur zurückgehalten werden. Da der
Druckverlust der Membrane sehr gering ist, kann der noch
unter hohem Druck stehende Konzentratstrom über eine
Turbine, die an die Hochdruckpumpe gekuppelt ist, ge-
führt werden, um so einen erheblichen Teil der sonst ver-
schwendeten Energie zurückzugewinnen. UNIHA löst die
Aufgaben der Wasseraufbereitung sowohl mit teilautoma-
tischen als auch mit vollautomatischen Anlagen.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Vorraussetzung für
die erfolgreiche Auf-
tragsabwicklung
sind spezialisierte
österreichische Zu-
lieferer und Partner.
Bis zu 75 % des
Auftragsvolumens
eines UNIHA-Pro-
jekts werden an Un-
terlieferanten/Pro-
duzenten aus Österreich, wie Lenzing, HDP, Stadler und Rübig weitergegeben. UNIHA schafft damit Arbeitsplätze nicht nur im eigenen, sondern auch
in den Unternehmen der österreichischen Kooperationslieferanten. So wurden innerhalb von nur 6 Jahren 70 neue Arbeitsplätze in Österreich ge-
schaffen. Diese steigende Tendenz ist auch bei der Jahresumsatz- und Auftragsentwicklung sowie in der Exportrate des Unternehmens ersichtlich: 
99 % der von UNIHA entwickelten Anlagen gehen in den Export.

Entwicklung des gesamten Jahresumsatzes 
UNIHA WASSER TECHNOLOGIE GmbH
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Kontakt

Oberfeldstr. 8, 4020 Linz
uniha@uniha.at, www.uniha.at
Tel. +43 (0)732 661870



Beschränkte sich
das Tätigkeitsfeld
bis Anfang der 90er
Jahre im wesentli-
chen auf Österreich,
so begann mit dem
Aufbau der ungari-
schen Tochterfirma
Umwelt-Technik in
Eger im Jahr 1992
die Internationalisierung. Heute reicht das Firmennetzwerk von der Tschechischen Republik über die Slowakei, Italien, Türkei, Rumäni-
en bis in die Ukraine. Darüber hinaus gibt es weltweite Kooperationen, zum Beispiel mit Firmen in Norwegen, Kroatien, Serbien, Polen,
Brasilien oder Kanada.
Das einstige Zwei-Mann-Unternehmen erwirtschaftete im Jahr 2000 mit 159 Mitarbeitern bereits 17 Mio. Euro, im Jahr 2005 wird mit
Die Geschäftsführer der Rabmer Bau Firmengruppe, setzen dabei auf Qualitäts- und Kostenführerschaft, um auch in Zukunft zu den
Marktführern im grabungsreifen Rohrsanierungsbereich zu zählen und die weiteren Internationalisierungsschritte erfolgreich durchfüh-
ren zu können.

Die Rabmer Bau Gruppe wurde im Jahr 1963 als ein Zwei-
Mann-Unternehmen gegründet und ist mittlerweile eine
international tätige Firmengruppe mit Hauptsitz in Öster-
reich. Ursprünglich aus dem Bereich Hoch- und Tiefbau
kommend, setzt sich das Unternehmen seit Mitte der 80er
Jahre auch im Bereich der NO DIG Technologien für die
Rohrsanierung ein. Weltweit sind Rohrleitungen durch Al-
terung, Ablagerung und Korrosion gefährdet. Laut vorsich-
tiger Schätzungen sind etwa 50 Prozent der in Europa ver-
legten Kanäle älter als 25 Jahre und sanierungsbedürftig.

Giftige Abwässer und Schadstoffe, welche aus undichten
Rohrleitungen entweichen, verunreinigen das Grund- und
Trinkwasser. Darüber hinaus kommt es zu einer Vergeu-
dung der Ressourcen und hohen Kosten für Abwasser-
transporte und -reinigung. Aber nicht nur bei undichten
Kanälen droht Gefahr, sondern auch bei defekten Wasser-
Gas- bzw. Ölleitungen. Aufgrund der hohen Wirtschaftlich-
keit und Effizienz im Vergleich zur herkömmlichen Rohrer-
neuerung setzt sich in diesem Bereich die grabungsfreie
(NO DIG) Rohrsanierung immer mehr durch.

Rabmer Bau Gruppe

Die Rabmer Bau Gruppe
hat basierend auf der lau-
fenden Weiterentwicklung
und Optimierung ihrer Pro-
dukte und Technologien die
Grundlagen geschaffen,
weltweit ein komplettes
Programm zur Untersu-
chung, Reinigung, Sanie-
rung und Erneuerung von
Rohrleitungen aller Art (z.B.
Trinkwasser-, Gas-, Abwas-
ser-, Öl- oder Industrieroh-
re) anbieten zu können.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Bruckbachweg 23, 4203 Altenberg b. Linz
Klaus.Pichler@Rabmer.at, www.rabmer.at
Tel. +43 (0)7230 7213 – 0

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Entwicklung des jährlichen Umsatzes 
Rabmer Bau Gruppe
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Die Andritz-Gruppe ist – neben den Bereichen Zellstoff
und Papier sowie Walz- und Bandbehandlungsanlagen –
seit mehr als 30 Jahren in der Produktion von Maschinen,

Anlagen und Systemen zur Behandlung von kommunalen
und industriellen Abwasserschlämmen tätig.

Andritz AG

Aufgrund des steigenden Marktbedarfs zur Volumenre-
duktion von Klärschlämmen, die als Reststoffe von einer
immer stärker wachsenden Anzahl von Kläranlagen in Eu-
ropa produziert wurden, entschloss sich Andritz im Jahr
1972, eine eigene Abteilung mit dem Schwerpunkt
Schlammentwässerung zu gründen.

In den darauf folgenden Jahren entstand eine umfangrei-
che Produktfamilie von Eindickungs-, Entwässerungs- und
Filtrationsaggregaten, die heute weltweit erfolgreich im

Einsatz sind. Zu
den für diese
Verfahrensstu-
fen ursprünglich
gebauten Sieb-
trommeln, Seih-
tischen und
Siebbandpres-
sen wurden im
Laufe der letzten
15 Jahre durch
gezielte Firmen-
akquisitionen innovative Technologien für den Bereich der
Umwelttechnik als auch für industrielle Filtrationsprozes-
se erworben.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft
TTTTeeeecccchhhhnnnnoooollllooooggggiiiieeee----    uuuunnnndddd
PPPPrrrroooodddduuuukkkktttteeeexxxxppppoooorrrrtttt
Der Andritz Ge-
schäftsbereich
Umwelt und Pro-
zess bietet heute
ein umfassendes
Produktspektrum
zur mechanischen
und thermischen
Behandlung von
Klärschlamm an. Dieses deckt den kompletten Bereich der Anwendungen für alle in kommunalen und industriellen Kläranlagen vor-
kommenden Schlammtypen ab. Damit zählt Andritz heute zu den drei weltgrößten Anbietern für Ausrüstungen zur mechanischen
Schlammbehandlung (d.h. Aggregate zur Eindickung und Entwässerung) und ist der weltweit führende Anlagenbauer für Klärschlamm-
trocknungsanlagen.
SSSScccchhhhaaaaffffffffuuuunnnngggg    nnnneeeeuuuueeeerrrr    AAAArrrrbbbbeeeeiiiittttsssspppplllläääättttzzzzeeee
Die erfolgreiche Technologie- und Exportoffensive von Andritz ist auch bei der Schaffung neuer Arbeitsplätze ein relevanter Wirt-
schaftsfaktor in Österreich. Andritz beschäftigt heute im Bereich der Umwelttechnik über 5.000 MitarbeiterInnen in 30 Büros, die von
Nord- über Südamerika, Europa, Asien bis Australien tätig sind. In Österreich beschäftigt Andritz rund 1.200 MitarbeiterInnen, die Ex-
portquote beträgt rund 98 %.

Entwicklung des gesamten Jahresumsatzes und der Exportrate 
Andritz AG 
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Kontakt

Stattegger Str. 18, 8045 Graz
petra.wolf@andritz.com, www.andritz.com
Tel. +43 (0)316-6902-0
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Unternehmen „Nachhaltige Abfallwirtschaft“

37

Nachhaltige Abfallwirtschaft bedeutet in Österreich seit
mehr als 20 Jahren den erfolgreichen Übergang vom Ab-
fall zum wertvollen Produkt, vom ressourcenintensiven
Konsum zur Abfallvermeidung sowie von Einzellösungen
zur regionalen Kreislaufwirtschaft. 

Österreich gilt europaweit als eines der Pionierländer in
den Schlüsselbereichen der Abfallwirtschaft: von der se-
paraten Abfallsammlung und der stofflichen Verwertung
über die thermische Abfallverwertung bis zur Stofffluss-
verwaltung und Abfallvermeidung. Die österreichische
Abfalltechnik genießt in Europa die Vorreiterrolle in der
nachhaltigen Bioabfallwirtschaft und stellt noch vor der
Erarbeitung einer EU-Bioabfallrichtlinie ein gelebtes Bei-
spiel für die optimale und umweltfreundliche Verwertung
von Bioabfällen dar. Österreichisches abfalltechnisches
Know-how ist längst weltweit ein Symbol für Best
Available Technology und Innovation geworden. Die inno-
vativen Lösungen, entwickelt von den Abfalltechnikun-
ternehmen selbst, ermöglichen einen klaren Marktvor-
sprung für die österreichische Abfalltechnik im Ausland,
und demonstrieren die gelungene praktische Integration

des Ansatzes für einen schonenden Umgang mit den
Ressourcen.

Auf den nächsten Seiten werden ausgewählte Firmen
aus der Unternehmensgruppe „Nachhaltige Abfallwirt-
schaft“ vorgestellt, welche sowohl im In- als auch im Aus-
land als Best-Practice-Beispiele für die erfolgreiche In-
tegration von Forschung, Umweltschutz und Wirtschaft
gelten.

In einer nachhaltigen Abfallwirtschaft nimmt die Vermei-
dung einen zunehmend wichtigen Stellenwert gegen-
über der Behandlung und Entsorgung von Abfällen ein.
Österreichische Unternehmen nehmen durch entspre-
chende Konzepte zur Steigerung der Ressourceneffizi-
enz auch hier eine bedeutende Rolle ein. 

� Thöni Umwelt- und Energietechnik
� KOMPTECH GmbH
� Scheuch GmbH
� Seiringer Umwelttechnik GmbH

Vorgestellte Best-Practice-Unternehmen



Neu- und Weiterent-
wicklungen und hohe
Flexibilität sind we-
sentliche strategische
Erfolgsfaktoren, auch
für die Erhöhung der
Exportrate.
Ein besonderer Wert
wird auf eine größt-
mögliche Einbindung
österreichischer Lieferanten bzw. lokaler Lieferanten auch bei Exportgeschäften gelegt. Beispielsweise wird der Bauteil grundsätzlich
mit Bauunternehmen vor Ort realisiert. Im Bereich der Thöni NATURGAS Anlagen werden auch sämtliche Rohstofflieferungen (z.B.
Gras, Maissilage) von Landwirten der jeweiligen Region bewerkstelligt. Der Betrieb der Anlagen ist zum Großteil von lokalem Personal
übernommen, das bedeutet die Schaffung von zusätzlichen Arbeitsplätzen. Die Anzahl der MitarbeiterInnen hat sich in den letzten fünf
Jahren stetig erhöht.

Die Thöni Industriebetriebe wurden 1964 als Zwei-Mann-
Schlosserei gegründet. Seit damals ist die Unternehmens-
entwicklung durch ein stetiges Wachstum geprägt und be-
schäftigt mittlerweile 400 MitarbeiterInnen. Thöni ist in
folgenden Geschäftsbereichen tätig:
� Aluminiumprofile
� Gewebeschläuche
� Umwelt- und Energietechnik 
� Casting Equipment   (Gießereianlagen 
    und Buntmetallindustrie)

Der Bereich Thöni Umwelt- und Energietechnik wurde als
jüngster Geschäftsbereich im Jahr 1991 gegründet und
bietet nun seit 15 Jahren modernste Technologielösun-
gen zur Abfallbehandlung in Österreich sowie im europäi-
schen Raum. Spezialisiert hat sich diese Sparte auf die
Entwicklung, den Bau und den Betrieb von Anlagen zur Ab-
fallbehandlung und der Vergärung von nachwachsenden
Rohstoffen.

Thöni Umwelt- und Energietechnik

Das Schlüsselprodukt von Thöni Um-
welt- und Energietechnik sind Verfah-
ren und Technologien zur aeroben
und anaeroben Abfallbehandlung so-
wie zur Vergärung von nachwachsen-
den Rohstoffen.
TTTTHHHHÖÖÖÖNNNNIIII    BBBBiiiiooooggggaaaassssaaaannnnllllaaaaggggeeeennnn::::
Thöni KOMPOGAS (zur Vergärung von
organischen Reststoffen: 
Bioabfall, Grünschnitt, Spei-
sereste, Küchenabfälle, orga-
nische Fraktionen aus Rest-
abfällen) und Thöni NATUR-
GAS (zur Vergärung von nach-
wachsenden Rohstoffen, Gül-
le, Bioabfall, Festmist, Pro-
zessabwässern, Speiseölen-
und -fetten etc).
TTTTHHHHÖÖÖÖNNNNIIII    KKKKoooommmmppppoooossssttttiiiieeeerrrrtttteeeecccchhhhnnnniiiikkkk::::
Modulare Rottetechnik zur aeroben Behandlung von Bio-
abfall, Restabfall und Klärschlamm 

TTTTHHHHÖÖÖÖNNNNIIII    MMMMBBBBAAAA    ((((mmmmeeeecccchhhhaaaannnniiiisssscccchhhh----bbbbiiiioooollllooooggggiiiisssscccchhhheeee
AAAAbbbbffffaaaallllllllbbbbeeeehhhhaaaannnnddddlllluuuunnnngggg    vvvvoooonnnn    RRRReeeessssttttaaaabbbbffffaaaallllllll))))::::
Restabfallbehandlung durch Abtren-
nung der thermischen, verwertbaren,
heizwertreichen Anteile und Stabilisie-
rung der organisch, abbaubaren, heiz-
wertarmen Fraktionen durch Rotte und
Trocknung. 

Die Anlagen werden im eigenen Engineeringzentrum in
Telfs entwickelt und geplant. Gefertigt werden diese im fir-
meneigenen Metallwerk Landeck.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Obermarkt 48, 6410 Telfs
umwelt@thoeni.com, www.thoeni.com
Tel. +43 (0)5262 6903 - 503

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Entwicklung der Exportrate von Thöni Umwelt- und Energietechnik
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KOMPTECH ist ein führender internationaler Technologie-
anbieter für Maschinen und Anlagen für die mechanische
und mechanisch-biologische Behandlung fester Abfälle.
Das Unternehmen wurde im Jahr 1987 als Heissenberger
& Pretzler GmbH durch Josef Heissenberger und Rudolf
Pretzler gegründet. Mit dem Einstieg des Unternehmens in
die Entwicklung, Produktion und internationale Vermark-
tung von Produkten für die Behandlung von festen Abfällen

im Jahr 1992 entstand auch der Markenname KOMPTECH.
Zu Beginn des Jahres 2005 ist die Firma Heissenberger &
Pretzler GmbH in KOMPTECH GmbH umbenannt worden,
womit die Marke auch zum Unternehmensnamen wurde.
Das Unternehmen hat insgesamt acht Niederlassungen in
vier verschiedenen europäischen Ländern (Österreich,
Deutschland, Großbritannien und Slowenien).

KOMPTECH GmbH

Bei der immer höher werden-
den Veränderungsgeschwin-
digkeit im Bereich der Abfall-

und Stoffflusswirtschaft ist es eine Hauptanforderung an
die Technologieausrüster geworden, sich den ständig neu-
en Rahmenbedingungen rasch anzupassen.
Die KOMPTECH-Produktpalette umfasst zur Zeit mehr als
20 unterschiedliche Maschinentypen, die die wesentlichen
Behandlungsschritte moderner Abfallbehandlung abde-
cken: Zerkleinerungstechnik, Sieb- und Trenntechnik sowie
Kompostierungstechnik.
Modularer Aufbau mit unterschiedlichen Leistungsklassen
vereinfacht die Kombination zu kompletten Anlagen. Mit

der Produktpalette ist das Unternehmen in folgenden Ge-
schäftsfeldern tätig: Kompostierung, Aufbereitung von Bio-
masse und Altholz, Müllaufbereitung (Volumenreduzierung
 – Müllsplitting – MBA – Ersatzbrennstoffe) sowie Vergä-
rung. Das Unternehmen kommt ursprünglich aus den Be-
reichen Kompostierung und Müllaufbereitung, wobei es
darum geht, aus dem Abfallstrom verschiedene stofflich
oder auch energetisch verwertbare Fraktionen für nachfol-
gende Behandlungsschritte abzutrennen. In Zukunft wer-
den die Bereiche Altholz- und Biomasseaufbereitung sowie
Vergärungstechnik immer mehr an Bedeutung gewinnen,
da aus den in diesen Behandlungsschritten hergestellten
Materialien erneuerbare Energie gewonnen werden kann. 
Die Auswahl der richtigen Produkte aus dem eigenen Pro-
gramm der mobilen und stationären Behandlungstechnik
sowie auch die möglicherweise notwendige Ergänzung um
markterprobte Komponenten von namhaften Herstellern
erfolgt dabei durch die KOMPTECH Anlagenbau GmbH in
Wien. Durch sie erfolgt auch die komplette, weltweite Pro-
jektabwicklung.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Die Entwicklung maßge-
schneiderter Produkte am
neuesten Wissensstand
zur Abdeckung des Be-
darfs an Behandlungs-
technik für feste Abfälle
hat nicht nur einen we-
sentlichen Beitrag zum
Umweltschutz im In- und
Ausland geleistet, sondern
hat auch ein greifbares wirtschaftliches Wachstum in Österreich erbracht. So wurde der Umsatz des Unternehmens zum Beispiel allein
im Zeitraum 1999 bis 2004, inklusive aller ausländischen Tochterunternehmen, fast verfünffacht (von etwa 10 Mio. Euro auf rund 50
Mio. Euro). Entsprechend entwickelte sich auch die MitarbeiterInnnenanzahl von 177 im Jahr 1999 auf über 300 im Jahr 2005.

Umsatzentwicklung KOMPTECH
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Kontakt

Kühau 37, 8130 Frohnleiten
info@komptech.com, www.komptech.com
Tel. +43 (0)3126 505 0

Kompostierungstechnik

Sieb- und Trenntechnik

Zerkleinerungstechnik
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Die Scheuch GmbH wurde 1963 gegründet und bietet seit
mehr als 40 Jahren innovative Technologieentwicklungen
und Verfahrenstechnik im Bereich der Luftreinhaltung.
Zur breiten Produktpalette der Scheuch GmbH zählen Ab-
saug-, Entstaubungs- und Rauchgasreinigungsanlagen

für die Holz-, Holzwerkstoff-, Metall-, Steine-Erden- und
Energieindustrie. Das Produktionsprogramm umfasst Fil-
ter, Ventilatoren, Schleusen, Sorptionsanlagen, Rohrteile
und Anlagenzubehör.

Scheuch GmbH

Scheuch zählt heute zu den führenden Unternehmen für
Luft- und Umwelttechnik in Europa. Das Unternehmen bie-
tet Gesamtlösungen an: von Beratung und Projektierung
über Fertigung, Montage und Inbetriebnahme bis hin zu
Anlagenservice und Emissionsmessungen. Die Geräte
und Anlagenkomponenten werden im eigenen Werk in Au-
rolzmünster gefertigt und entspre-
chen durch ständige praxisorientier-
te Weiterentwicklung dem neuesten
Stand der Technik.

Scheuch baute 1979 den ersten druckabreinigenden
Schlauchfilter. Im Zuge von Optimierungen und Weiterent-
wicklungen konnte eine Reihe von Patenten angemeldet
werden. Scheuch-Schlauchfilter sind für Volumenströme
von 500 - 3.000.000 m³/h optimal einsetzbar.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Die Scheuch
GmbH zählt nicht
nur zu den Pionie-
ren in der Luft-
reinhaltungstech-
nik, sondern lie-
fert auch einen
eindeutigen Bei-
trag zur öster-
reichischen Wirt-
schaft. Allein im Zeitraum 2002 – 2004 erhöhte das Unternehmen seinen Jahresumsatz von rund 60 auf fast 80 Mio. Euro. Die Ex-
portrate beträgt 65 % des Jahresumsatzes (2004). Auch in der Schaffung bzw. Erhaltung von Arbeitsplätzen weist die Scheuch GmbH
mit rund 500 Beschäftigten Vorbildcharakter auf.

Entwicklung des Jahresumsatzes bei Scheuch GmbH
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Kontakt

Weierfing 68, 4971 Aurolzmünster
office@scheuch.com, www.scheuch.com
Tel. +43 (0)7752 905-370



Die Firma Seiringer zählt zu den Pionieren der österreichi-
schen Kompostszene. Das Unternehmen begann im Jahr
1989 mit der Kompostierung von biogenen Abfallstoffen
der Bezirke Scheibbs und Melk als Ein-Mann-Betrieb.
Wegen Nachfrage eines Kompostanlagenbetreibers wur-
de das Windsichtungssystem Hurrikan (zur Abscheidung
von Plastikfremdstoffen im Kompost), später der Kom-
postumsetzer TracTurn entwickelt.
Zusätzlich wurde 1996 zur Erzielung höchster Produkt-
qualität bei gleichzeitiger Optimierung der Arbeitsabläufe
das COMPOnent Belüftungssystem von der Firma Seirin-
ger entwickelt und auf der eigenen Kompostanlage instal-
liert.  
COMPOnent wird sowohl bei offener Dreiecks- oder Tafel-
mietenkompostierung als auch bei eingehausten Syste-
men (Hallen- oder Boxensysteme) auf mehr als 30 in- und
ausländischen Kompostanlagen (Deutschland, Italien,

GB, Irland, Frankreich) erfolgreich zur Optimierung des
Rotteverlaufes und gleichzeitiger Reduktion der Geruchs-
emissionen eingesetzt.

Seiringer Umwelttechnik GmbH

COMPOnent ist ein aktiv arbeiten-
des Belüftungssystem, welches
eine temperaturabhängige Rege-
lung der Belüftungszeit jeder ein-
zelnen Kompostcharge erlaubt (An-
passung der Belüftungszeit ans
Mietenalter). Mit Hilfe von COMPO-
nent kann eine ausreichende Sau-
erstoffversorgung der Mieten unab-
hängig vom Umsetzzyklus sicherge-
stellt werden (vgl. Parallelrottever-
such der FH Pinkafeld "Verfahrens-
technischer Vergleich von zwangs-
belüfteten Kompostmieten nach dem System COMPO-
nent mit natürlich belüfteten Mieten") und so wird ein ae-
rober Mietenkörper sichergestellt. Somit kann eine besse-
re Kontrolle des Rotteverlaufes und eine enorme Reduk-
tion der Geruchsemissionen erreicht werden.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Seit 1989 hat sich die Firma Seiringer Umwelttechnik GmbH zu einem über-
regionalen Vorzeigeunternehmen und Vorreiter in der Technologieinnovation
entwickelt, das im Dienst sowohl des Umweltschutzes als auch der öster-
reichischen Wirtschaft ist. Der erfolgreiche Einstieg in die Technologiepro-
duktentwicklung (z.B. Belüftungssysteme) hat auch Schaffung von neuen Ar-
beitsplätzen bedeutet. Beim einstigen Ein-Mann-Betrieb sind damit bei Sei-
ringer GmbH bereits 11 MitarbeiterInnen (2005) angestellt, Tendenz stei-
gend.

Entwicklung der MitarbeiterInnenanzahl 
Seiringer GmbH
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Kontakt

Krügling 10, 3250 Wieselburg
office@seiringer.at, www.seiringer.at
Tel. +43 (0)7416 54202 6

Einige der COMPOnent-
Elemente: COMPOair

Ventialtoren

COMPOair 
Betonbelüftungsrohr

COMPOtemp Temperaturmesslanzen
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Anbieter von Dienstleistungen im Umweltbereich

43

Die bisher vorgestellten Best-Practice-Unternehmen zei-
gen die Vorreiterrolle der österreichischen Betriebe in
den verschiedenen Bereichen der Umwelttechnik. Auch
im Bereitstellen innovativer Dienstleistungen und Servi-
ceangebote im Umweltbereich sind die österreichischen
Unternehmen sehr aktiv und innovativ. Die Dienstleis-
tungsangebote erstrecken sich über die gesamte Palet-
te umweltrelevanter Bereiche – vom Energiecontracting
oder der Planung nachhaltiger Gebäude bis hin zu inno-
vativen Abfallwirtschaftsservices. Die Tatsache, dass ne-
ben technologischen Lösungen auch Dienstleistungsan-
gebote wichtig sind, um bestehende Hemmnisse – wie
bspw. Finanzierungsprobleme oder Know-how-Defizite –
aufzulösen, wurde in Österreich früh erkannt. Nicht zu-
letzt deshalb sind die Angebote in einigen Segmenten –
bspw. Einsparcontracting im Gebäudebereich – Vorzei-

gebeispiele auch für das Ausland. Um die Bedeutung auf
Nachhaltigkeit ausgerichteter Dienstleistungen und Ser-
viceangebote zu unterstreichen wurden innovative
Dienstleistungsanbieter in diesem Kapitel zusammen-
gefasst. 

Auf den nächsten Seiten werden ausgewählte Anbieter
von Dienstleistungen im Umweltbereich als Best-Practi-
ce-Beispiele vorgestellt.

� SAUBERMACHER Dienstleistungs-AG
� Ressourcen Management Agentur 
� Reparatur- und Service-Zentrum R.U.S.Z
� Axima Gebäudetechnik GmbH
� Siemens AG - Energy Services & Solutions
� oekostrom AG
� DENZELDRIVE Carsharing GmbH

Vorgestellte Best-Practice-Unternehmen



Seit dem Beginn im
Jahr 1979 als Abfall-
sammler mit 5 Mit-
arbeiterInnen folgte
ein steiler Aufstieg
zum international tä-
tigen Entsorgungs-
und Verwertungsun-
ternehmen mit
1.200 MitarbeiterInnen, Tendenz steigend. Derselben Entwicklung folgt auch der jährliche Umsatz des Unternehmens, der innerhalb
der letzten 25 Jahre auf rund 128 Mio. /Jahr gestiegen ist.

Österreichs führendes Entsorgungs- und Verwertungsun-
ternehmen Saubermacher AG wurde im Jahr 1979 von
Hans und Margret Roth als Roth-Umweltschutz GmbH ge-
gründet. Mittlerweile beschäftigt die Firma rund 1200 Mit-
arbeiter im In- und Ausland mit einem Jahresumsatz von
über 128 Mio. Euro. Im Bereich Entsorgung und Verwer-
tung von Abfällen betreut der Saubermacher in Österreich

rund 400 Gemeinden in 20 Bezirken und über 25.000
Kunden aus Handel, Gewerbe und Industrie. Das Kernge-
biet umfasst die Bundesländer Steiermark, Kärnten, Nie-
derösterreich und Wien. Darüber hinaus ist der Sauber-
macher in 16 Auslands-Joint-Ventures in Slowenien, Kro-
atien, Ungarn, Tschechien und Rumänien tätig.

SAUBERMACHER Dienstleistungs-AG

Neben der Sammlung und Entsorgung von Abfällen hat die
Verwertungstechnologie einen wichtigen Stellenwert in
der Saubermacher AG eingenommen. Bereits in den 80er
Jahren führte der Saubermacher das BioPaG-System
(Trennsystem für Abfälle) ein, das eine wichtige Vorraus-
setzung für eine zielführende Verwertung ist. Sauberma-
cher betreibt Splittinganlagen und Aufbereitungsanlagen
in Graz und Wien, wo Abfälle optimal getrennt und für die
weitere Verwertung aufbereitet werden. Durch ständige
Forschung und Entwicklung von innovativen Verwertungs-
lösungen wurde 2003 die ThermoTeam-Anlage (Tochter-
firma) zur Produktion von Ersatzbrennstoffen in Betrieb
genommen. In dieser Anlage werden energiereiche Abfälle
aufbereitet und zu qualitativ hochwertigem Ersatzbrenns-
toff für die Zementindustrie verarbeitet. Ziel ist es, durch
den Einsatz von diesem Ersatzbrennstoff mittelfristig auf

fossile Brennstoffe wie z.B. importierte Kohle zu verzich-
ten und damit einen wichtigen Beitrag zur Reduktion der
CO2-Emissionen zu leisten. Getrennt erfasste Produkti-
onsabfälle mit definierter Zusammensetzung, stofflich
nicht verwertbare Kunststoffe aus der Verpackungssamm-
lung sowie geeignete vorbehandelte Fraktionen aus ge-
mischten Gewerbeabfällen und aus Siedlungsabfällen die-
nen als Inputmaterial für die Produktion. Dieses abfalltech-
nische Vorzeigeprojekt wurde mit dem Umweltschutzpreis
des Landes Steiermark 2003 ausgezeichnet.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Conrad-von-Hötzendorfstraße 162, 8010 Graz
office@saubermacher.at, www.saubermacher.at
Tel. +43 (0)59800Umwelttechnik pro Wirtschaft

Umsatzentwicklung 
Saubermacher Dienstleistungs-AG . 
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Detailansicht Saubermacher Image Ersatzbrennstoff-Produktionsanlage



Die Ressour-
cen Manage-
ment Agen-
tur (RMA)
wurde im De-
zember
1998 als Ver-

ein gegründet. Sie entwickelt wissenschaftliche Metho-
den zum Ressourcenmanagement weiter und setzt diese
gemeinsam mit der Wirtschaft und der öffentlichen Ver-
waltung in der Praxis um. Die Kernbereiche der RMA sind
Abfall-, Abwasser- und Umweltmanagement sowie betrieb-
liches und regionales Ressourcenmanagement. Im Vor-

dergrund der Aktivitäten steht die Bewirtschaftung des
anthropogenen Material- und Energiehaushaltes nach
den Kriterien „umweltverträglich“ und „ressourcenscho-
nend“. Die Kernkompetenz der RMA umfasst:
� Güter- und Stoffbilanzen für Betriebe und Regionen
� Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung
� Nachhaltiges Bauen
� Ernährungsökologie
Die RMA ist Träger einer Reihe von nationalen Preisen im
Bereich der umweltverträglichen und nachhaltigen Res-
sourcenbewirtschaftung, nicht zuletzt auch des Innovati-
onspreises der österreichischen Abfallwirtschaft „Phönix“
im Jahr 2005.

Ressourcen Management Agentur 

Hauptverantwortlich für den Erfolg der Ressourcen Mana-
gement Agentur ist der ganzheitliche Ansatz und der inno-
vative Einsatz der Stoffflussanalyse in unterschiedlichen
Anwendungsbereichen. Während am Beginn der Tätigkeit
die Erstellung von regionalen Stoffbilanzen im Vorder-
grund stand, kam in weiter Folge die erfolgreiche Anwen-
dung der Input-Output-Analyse in Betrieben dazu. In den
letzten beiden Jahren wurde dieses Konzept ebenfalls er-
folgreich in den Bereich nachhaltiges Bauen integriert. Ei-
nen weiteren Schwerpunkt seit 2004 bildet der Bereich
Nachhaltige Ernährung, insbesondere durch die Unter-
stützung von Großküchen bei der Steigerung des Einsat-
zes von BIO-Lebensmitteln durch den Ersatz von Fertig-
produkten durch frisch zubereitete Speisen. Für die Zu-
kunft ist geplant, diese erfolgreichen Konzepte auch im
Ausland umzusetzen.

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Im Jahr 2001 wur-
den die ersten
beiden Mitarbei-
ter der RMA ange-
stellt. Mit der
Etablierung der
RMA österreich-
weit als Vorreiter
im Bereich der
stofflichen, regio-
nalen und be-
trieblichen Analyse der Ressourcenbewirtschaftung und der entsprechenden Entwicklung von maßgeschneiderten Lösungen für einen
nachhaltigen Ressourcenumgang, belegte der Verein auch seinen Beitrag für die heimische Wirtschaft: In nur zwei Jahren wurden 5
weitere Arbeitsplätze geschaffen und damit beträgt seit 2003 die MitarbeiterInnenanzahl im Durchschnitt sieben Personen, Tendenz
steigend. Einen rasanten Zuwachs weist ebenso der jährliche Umsatz auf, welcher in 6 Jahren von einigen tausenden Euro auf rund
400.000 Euro im Jahr 2005 gestiegen ist.

Entwicklung der MitarbeiterInnenanzahl
RMA
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Kontakt

Argentinierstraße 48/2. Stock, 1040 Wien
office@rma.at, www.rma.at
Tel. +43 (0)1 913 22 52 0

Das Produkt



Der Jahresumsatz
beim Reparatur- und
Service-Zentrum
stieg in den letzten
drei Jahren konstant
an. Für das Jahr
2006 wird ein Um-
satz von 2,07 Mio.
Euro prognostiziert.
Langzeitarbeitslose
über 45 Jahre haben im R.U.S.Z. ein Jahr lang die Möglichkeit, sich als Transitarbeiter (Reparatur von Weiß-, Braun-, Grauware) in den
Arbeitsprozess zu reintegrieren und beruflich neu zu orientieren. Auch 2006 wird die MitarbeiterInnenzahl voraussichtlich steigen.

Vor 10 Jahren wurde das innovative Konzept „Reparatur-
und Service-Zentrum R.U.S.Z“ im Rahmen des Gemein-
schaftsinitiativenprojektes der EU „URBAN, Gürtel Plus“
entwickelt. 
Es war von Anfang an als Kontraindikation zur Wegwerfge-
sellschaft gedacht. Ziel ist es, langzeitarbeitslose Perso-
nen wieder in Beschäftigung zu bringen. Ab 1998 beauf-
tragt vom AMS Wien war die Wirtschaftlichkeit des sozial-
wirtschaftlichen Betriebes R.U.S.Z Bestandteil des so ge-
nannten Fördervertrages. 

Damit war eines der ersten nachhaltigen Unternehmen
geboren: 
� makroökonomisch: Vermittlungsquote von 71 % über
acht Jahre (aus Transferleistungsbeziehern werden aktive
SteuerzahlerInnen) 
� ökologisch: Wiederbelebung von Elektro(nik)-Altgerä-
ten und Verlängerung der Produktnutzungsdauer von
Elektro(nik)-Geräten durch Reparatur
� sozial: Beschäftigungswirkung und Dienstleistungsan-
gebot an sozial schwache Kundenzielgruppen

Reparatur- und Service-Zentrum R.U.S.Z

AAAAbbbbffffaaaallllllllvvvveeeerrrrmmmmeeeeiiiidddduuuunnnngggg,,,,    RRRReeeessssssssoooouuuurrrrcccceeeennnnsssscccchhhhoooonnnnuuuunnnngggg
Das R.U.S.Z verarbeitet  8.000 Elektroaltgeräte pro Jahr.
Die Abfallvermeidungsleistung des R.U.S.Z mit dem Mitte
1999 gegründeten ReparaturNetzWerk Wien liegt bei
2.000 t pro Jahr; 1.500 t davon sind Elektrogeräte.

Es handelt sich da-
bei zum größeren
Teil um Reparatu-
ren, Instandsetzun-
gen von Elektroalt-
geräten und Repa-
raturen an Kunden-
geräten, sowie um
Demontagen. 
Mit der Strategie der “Produktnutzungsdauerverlänge-
rung durch Langzeitarbeitslose“ soll in einem zukunfts-
trächtigen, personalintensiven Dienstleistungssektor
dazu beigetragen werden, dass abfallrelevante Elektroge-
rätegruppen länger genutzt werden. Dies trägt nicht nur
zur Vermeidung von problematischen Abfällen bei, son-
dern auch zur Ressourcenschonung und Schaffung von
Arbeitsplätzen für benachteiligte soziale Gruppen. Hierbei
handelt es sich somit um ein "Triple Dividend"-Projekt, das
die Kriterien der Nachhaltigkeit erfüllt.

DDDDiiiieeeennnnssssttttlllleeeeiiiissssttttuuuunnnnggggeeeennnn::::    
� Reparatur von Haushaltsgroßgeräten, Geräten der
Unterhaltungselektronik, Geräten aus dem EDV-Bereich
� Instandsetzung    von Elektroaltgeräten
� Planung, Installation& Wartung von EDV-Netzwerken:
strukturierte Netzwerkverkabelung, Serverinstallation,
Konfiguration, Sicherheit und Wartung, Migration auf
Linux, Open Source, Open Office, Desktopsysteme
� Verkauf von 2nd-Hand-Geräten mit Garantie
� Abhaltung von Reparaturkursen (Empowerment-
Maßnahme zur Selbsthilfe im Do-it-yourself-Verfahren)
� Wasch- und Spülserviceverträge (Nutzen statt Kaufen)
� Errichtung eines Ersatzteilelagers
� Beratung der KundInnen bei Neukauf von Elektro-
und Elektronikgeräten, Informationen zu reparatur-
freundlich konstruierten Geräten

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Lützowgasse 12-14, 1140 Wien
sepp.eisenriegler@rusz.at, www.rusz.at
Tel. +43 (0)1 982 16 47
Öffnungszeiten:
Mo - Mi: 900 bis 1700 Uhr
Do: 900 bis 1900 Uhr; Fr: 900 bis 1200 UhrUmwelttechnik pro Wirtschaft
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Die Marke Axima steht für eine junge dynamische Unter-
nehmensgruppe, die sich im Jahr 2001 aus mehreren, in
vielen Ländern und zum Teil seit über 100 Jahren erfolg-
reich tätigen Firmen unter dem Dach der französischen
SUEZ neu formiert hat. 
Axima bildet einen Teil der Business Unit Suez Energy Ser-
vices (SES). Dank internationaler Präsenz der ehemaligen
Sulzer Infra-Gruppe ist Axima ein starkes europäisches

Unternehmen für technische Dienstleistungen rund um
das Gebäude. Seit 1959 in Österreich auf den Gebieten
der Gebäude-, Anlagen- und Kältetechnik mit über 600
Mitarbeitern tätig, gehört Axima heute europaweit zu den
anerkannten Dienstleistern sowohl in der Prozesstechnik
als auch im Prozessmanagement sowie im technischen
Facility Management.

Axima Gebäudetechnik GmbH

Axima erarbeitet innovative Lösungen und Gesamtkon-
zepte auf dem neuesten Stand in der Gebäudetechnik.
Die Kunden wünschen sich einen Partner, der ihre Anla-
gen über den gesamten Lebenszyklus betreut. Diese
Dienstleistungen erbringt Axima in Österreich wie auch in
anderen Ländern, z.B. Ungarn, Polen, Rumänien, Tsche-
chien, Russland und der Ukraine.
Durch moderne, energetisch optimierte  Anlagen lassen
sich Betriebs- und Energiekosten reduzieren. Zum Nutzen
einer besseren Energiebilanz und Reduktion der Emissio-
nen untersuchen Experten  Systemaufbau und Energie-
flüsse. 
Die Investitionen und Dienstleistungen für die Gebäude-
optimierung von
Axima amortisieren
sich allein durch
die tatsächlich er-
zielten Energieein-
sparungen, wobei
die Vertragsdauer
der Amortisations-
zeit entspricht.
Beim Erfolgsgaran-
tievertrag finan-
ziert der Kunde die
Modernisierung,
und Axima garan-

tiert eine vertraglich festgelegte, jährliche Energieeinspa-
rung. Wird diese nicht erreicht, bezahlt Axima die Diffe-
renz. Im Rahmen dieser Verträge übernimmt Axima die
Garantie, Wartung und Überwachung des installierten Op-
timierungssystems über die gesamte Vertragsdauer.
Durch die besten technischen Lösungen, die höchsten
Einsparungen und die kürzeste Refinanzierungszeit konn-
te Axima als erfolgreichster Contractor der Stadt Wien mit
dem Hallenbad Floridsdorf einen bedeutenden Großauf-
trag abwickeln. Durch die Verminderung des Heizenergie-
verbrauchs werden pro Jahr ca. 650 Tonnen CO2 einge-
spart. Die Wassereinsparung von 62.000m3/a ergibt
auch eine Entlastung der kommunalen Kläranlagen.

Die erfolgreiche Optimierung des Hallenbades Floridsdorf
brachte nach dem „EnergieProfi-Preis 2001“ für das Hal-
len- und Freibad Simmering eine weitere Auszeichnung für
das Unternehmen, den „EnergieProfi 2005“.

Das Produkt

Das Unternehmen

Umwelttechnik pro Wirtschaft

Der Umsatz von Axima
Gebäudetechnik entwi-
ckelte sich von € 71,6 
Mio. im Jahre 2001 auf 
€ 79 Mio. im Jahre 2005
mit zuletzt ca. 600 Mitar-
beiterInnen. Der Mitarbei-
terInnenstand im Bereich
Dienstleistungen stieg im
gleichen Zeitraum von
142 auf 165 Beschäftigte. Seit 1992 hat das Energiespar-Contracting-Team bei Axima bei 40 Projekten mit 10 MitarbeiterInnen ein Investi-
tionsvolumen von € 11,200.000 umgesetzt und 14.150 Tonnen CO2 eingespart. 
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Kontakt

Leberstraße 120, 1110 Wien
office@axima.at , www.axima.at 
Tel.: +43 1 740 36-0, Fax +43 1 740 36 302

EnergieSparContracting 
"DER WEG"



Die Abteilung Energy
& Environmental So-
lutions der Siemens
AG optimierte seit
1996 mehr als 170
Gebäude. Mit mitt-
lerweile 15 neu ge-
schaffenen Arbeits-
plätzen leistet sie ei-
nen nachhaltigen
Beitrag für die Umwelt. Durch die bisher realisierten Energieeinsparungen wurden nicht nur die Budgets der KundenInnen um
2.700.000 Euro entlastet, sodern es konnten auch die CO2-Emission in Österreich um 8.500 Tonnen pro Jahr reduziert werden.

Die Siemens AG (Österreich), Abteilung Energy Services &
Solutions, ist seit 1996 im Gebäude- und Anlagencontrac-
ting tätig und zählt zu den führenden Anbietern für die Op-
timierung des Energieverbrauchs in Gebäuden und Anla-
gen. Über 4000 Patente im Energiesektor weisen Sie-
mens als den Energiespezialisten aus, der in jedem Bun-
desland als ein kompetenter Partner zur Realisierung von
Energie-Spar-Projekten präsent ist.

Siemens AG - Energy Services & Solutions

Der Druck auf Unternehmen, Energie zu sparen, nimmt zu.
Eine Umfrage zeigt: 55 % der Manager rechnen mit weiter-
hin steigenden Energiekosten in den nächsten drei Jah-
ren. Der Druck zur Energieeinsparung aus Kostengründen
wird durch das gestei-
gerte Umweltbewusst-
sein zusätzlich ver-
stärkt. 

Vor diesem Hintergrund
ist die Nachfrage nach
entsprechenden Lö-
sungen gestiegen. Mit
den Gesamt-Lösungen
von Siemens im Bereich Energiespar-Contracting und
Energieoptimierung können trotz steigender Energieprei-
se Betriebskosteneinsparungen realisiert werden. Dabei
erarbeiten die Energieingenieure von Siemens gemein-
sam mit den KundenInnen den Lösungsansatz. Der Ein-
stieg in die Optimierung erfolgt entweder über das Ener-
gie Monitoring & Controlling „EMC“ zur laufenden Überwa-
chung des Verbrauchs oder über eine Vorstudie. Mit dem
EMC kann eine langfristige Erfolgskontrolle mit Auswer-
tungen und Benchmarks sichergestellt werden. 
Aufbauend auf der Vorstudie wird das Optimierungspoten-
zial der Anlagen ermittelt sowie ein Maßnahmenkatalog
zusammengestellt. In der Feinanalyse werden die Maß-

nahmen nach wirtschaftlichen und ökologischen Kriterien
aufbereitet. Ob die Ausführung mit Energiespar-Contrac-
ting oder Energieoptimierung durchgeführt wird, entschei-
den die KundInnen.

Eine Besonderheit der Projekte ist der
verstärkte Einbezug der Nutzer „Nutzer-
Motivation“ in die geplanten Maßnah-
men. Dadurch wird die Akzeptanz er-
höht und so die optimale Nachhaltigkeit
erreicht. Ein Beispiel für die „NutzerMo-
tivation“ ist der Energie-Spar-Wettbe-
werb an 38 Bundesschulen in Niederös-
terreich. Eine Energieausstellung ani-

miert SchülerInnen und LehrerInnen Umweltthemen in den
Unterricht aufzunehmen und eigene Projekte zu starten. 

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Siemens AG
Building Technologies
Energy & Environmental Solutions
DI Oskar Böck, Tel. +43 (0)51707 32435
oskar.boeck@siemens.com

Umwelttechnik pro Wirtschaft
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Schülerinnen bei der Energieausstellung 
mit ökologischem Fußabdruck
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Die oekostrom AG
investierte in den
letzten zwei Jahren
in die Errichtung
von zwei Windparks
in Parndorf/Bgld.
(13 x 1,5 MW), zwei
Biogasanlagen in
Hartberg/Stmk.
(400 kW) sowie
zwei Photovoltaikanlagen beim Nationalpark Thayatal und im Zoo Schönbrunn (6,6 kWp) rund 25 Mio. Euro. Um weitere 5 Mio. Euro
wird derzeit in der Steiermark ein Kleinwasserkraftwerk mit 1,8 MW Nennleistung errichtet. Ende des Jahres 2005 ging der erste
Windpark in Tschechien (2 x 1,5 MW) in Betrieb. Die permanente Ausweitung der Geschäftstätigkeit schlägt sich auch im Umsatz und
der MitarbeiterInnenentwicklung nieder. Innerhalb der letzten 5 Jahre stieg der Umsatz von 140.000 Euro (2001) auf rund 10 Mio. Euro
(2005), und die Exportrate auf 23 %. Die Anzahl der MitarbeiterInnen wurde mit 25 Personen im Jahr 2005 verfünffacht.

Die oekostrom AG für Energieerzeugung und -handel wur-
de am 28. April 1999 in Wien gegründet. Zielsetzung des
Unternehmens ist es, Kunden österreichweit mit „grü-
nem“ Strom zu versorgen und den Ausbau erneuerbarer
Energieträger in Österreich zu forcieren. Grundlage der
Geschäftstätigkeit ist die Unternehmensphilosophie der
oekostrom AG, durch alle ihre Produkte und Dienstleistun-
gen einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz und zum Aus-
stieg aus der Atomkraftnutzung zu leisten und den Aufbau
eines dezentralen zukunftsfähigen Energiesystems zu un-
terstützen.

Der Strom, den die oekostrom AG erzeugt, zukauft und
vertreibt, wird klimafreundlich und atomstromfrei zu
100 % aus erneuerbaren Energiequellen gewonnen:

� Biogas und Biomasse
� Geothermie
� Sonnenlicht
� Wasserkraft und
� Windkraft

oekostrom AG

Mit 1. Oktober 2001 wurde der Strommarkt in Österreich
vollständig liberalisiert. Seit diesem Tag kann jeder Strom-
konsument selbst entscheiden, welchen Stromlieferan-
ten er wählt und vor allem aus welchen Energiequellen
seine Stromversorgung erfolgt. Untersuchungen großer
Umweltorganisationen zeigen, dass die schrittweise Libe-
ralisierung seit 1999 zu einem vermehrten Import von
Atomstrom und von Strom aus fossiler Produktion geführt
hat. Da in Österreich die Ablehnung gegen derartigen
Strom sehr ausgeprägt ist, stellt das Angebot der oeko-
strom AG eine bewusste Alternative zu den Angeboten der
großen, alteingesessenen Anbieter dar.
Die oekostrom AG ist mit über 6.000 Kunden der führende
Ökostromanbieter Österreichs. Gleichzeitig errichtet die
Gesellschaft Wasser-, Wind-, Biomasse- und Solarkraft-
werke in ganz Österreich und dem benachbarten Ausland.
Als drittes Geschäftsfeld ist die oekostrom AG seit Juli
2005 mit einer neu übernommenen Tochtergesellschaft
auch im wachsenden Markt der Energiedienstleistungen
(z. B. Einsparcontracting) tätig.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Mariahilfer Str. 89, 1060 Wien
office@oekostrom.at, www.oekostrom.at
Tel. +43 (0)1 961 05 61 0
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Der Jahresumsatz der DENZELDRIVE Carsharing
GmbH betrug im Jahr 2003 7,7 Mio. Euro. In
den folgenden Jahren stieg der Jahresumsatz
stetig an und erreichte im Jahr 2005 10,3 Mio.
Euro. Gegenüber 2003 entspricht das einem
Umsatzplus von über 30 % in drei Jahren. Die
Anzahl der Beschäftigten bei DENZELDRIVE
Carsharing GmbH blieb während dieser Zeit
unverändert und liegt bei 75 MitarbeiterInnen.

DENZELDRIVE Car Sharing GmbH ist ein Unternehmen
der DENZEL Gruppe und bietet mit dem österreichweiten
Mietwagen-System eine neue flexible Form der Fahrzeug-
nutzung. Carsharing ist die optimale Lösung für umwelt-
bewusste BürgerInnen, die größere Distanzen mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln (z.B. Bahn) zurücklegen und dann
das Produkt Carsharing für die Fahrt zur Zieldestination
nutzen. Dadurch bleibt der Reisende voll mobil und
schützt die Umwelt. 

Durch die Kombination der Vorteile von modernem Car-
sharing und der traditionellen Autovermietung können so-
wohl im Privat- als auch im Businessbereich erhebliche
Kostenvorteile erzielt werden.

Mit der Erfüllung der Normen des Umweltmanagement-
systems gemäß EMAS und ISO 14001 bringt die DENZEL
Gruppe verstärkt ihr Umweltbekenntnis zum Ausdruck.

DENZELDRIVE Carsharing GmbH

CCCCaaaarrrrsssshhhhaaaarrrriiiinnnngggg    ----    EEEEiiiinnnneeee    CCCCaaaarrrrdddd....    1111....000000000000    AAAAuuuuttttoooossss....    22224444    SSSSttttuuuunnnnddddeeeennnn    ttttäääägggglllliiiicccchhhh....

An derzeit 200 Standplätzen österreichweit stehen Fahr-
zeuge mit einem modernen Bordcomputersystem zur Ver-
fügung. Die Fahrzeugübernahme ist 24 Stunden täglich
mit der KeyCard möglich. Die Lage der Standplätze an Ver-
kehrsknotenpunkten ermöglicht höchste Flexibilität – op-
timal zur Kombi-
nation mit öffent-
lichen Verkehrs-
mitteln. Günstige
all-inclusive Tari-
fe beinhalten so-
gar den Treibstoff
und sind bereits
ab 1 Stunde Miet-
dauer buchbar.

AAAAuuuuttttoooovvvveeeerrrrmmmmiiiieeeettttuuuunnnngggg    ----    DDDDiiiieeee    iiiiddddeeeeaaaalllleeee    EEEErrrrggggäääännnnzzzzuuuunnnngggg    ffffüüüürrrr    MMMMiiiieeeetttteeeennnn    aaaabbbb    1111    TTTTaaaagggg

In den DENZELDRIVE Centern können alle Annehmlichkei-
ten einer klassischen Autovermietung mit persönlichem
Service und kompetenter Beratung in Anspruch genom-

men werden. Ein erweitertes Fahrzeugangebot an PKW
und LKW, attraktive Pauschalangebote ab 1 Tag Mietdau-
er sowie zahlreiche Zusatzleistungen stehen zur Verfü-
gung.

SSSSttttaaaarrrrkkkkeeee    PPPPaaaarrrrttttnnnneeeerrrr    iiiimmmm    AAAAuuuussssllllaaaannnndddd

Für Urlaub und Geschäftsreisen im Ausland werden güns-
tige Mietwagen in allen wichtigen Destinationen der Welt
vermittelt. Zuverlässige Partner-Unternehmen (National
CarRental und holiday autos) garantieren sichere Mobili-
tät in mehr als 80 Ländern weltweit.

Das Produkt

Das Unternehmen

Kontakt

Erdbergstraße 189-193, 1030 Wien
info@denzeldrive.at, www.denzeldrive.at
Tel. +43 (0)50105-4000
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Innovative Umwelttechnik in der Anwendung
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In Österreich gibt es eine Vielzahl an Unternehmen, die
innovative Entwicklungen im Bereich der Umwelttechno-
logie durch eigene Forschung oder Beteiligung an For-
schungskooperationen forcieren, in ihren Unternehmen
testen und schlussendlich auch anwenden. In verschie-
densten Branchen nehmen diese Unternehmen durch
die Anwendung von aktuellen Forschungsergebnissen
eine Vorreiterrolle im Bereich der Ressourceneffizienz
und dem Einsatz nachwachsender Rohstoffe ein und
stellen somit auch international Vorzeigebeispiele dar. 

Diese umwelttechnischen Entwicklungsleistungen brin-
gen neben einem Beitrag für die Umwelt auch Vorteile im
Wettbewerb – insbesondere auf den internationalen
Märkten. Somit hat die Forschung und Entwicklung im
Bereich der Umwelttechnologie nicht nur einen ökologi-
schen Nutzen sondern kann für diese Unternehmen
auch Wettbewerbsvorteile und wirtschaftlichen Erfolg si-
chern. 

Beim Großteil der vorgestellten Innovationen handelt es
sich um Forschungsprojekte an denen mehrere Unter-
nehmen beteiligt waren. Hier sind auch Großunterneh-
men und international tätige Konzerne zu finden – die-
se führen eigene Forschungs- und Entwicklungsaktivitä-
ten durch oder arbeiten gemeinsam mit höchst innova-
tiven Forschungseinrichtungen an einem Vorsprung im
Bereich der Ressourceneffizienz und Nutzung nach-
wachsender Rohstoffe.

Einen fördernden Rahmen für solche Forschungs- und
Entwicklungskooperationen bieten insbesondere öffent-
liche Förderprogramme wie das Impulsprogramm
„Nachhaltig Wirtschaften“ des Bundesministeriums für
Verkehr, Innovation und Technologie. 

Auf den folgenden Seiten werden ausgewählte Innovatio-
nen aus den verschiedensten Sektoren vorgestellt – von
der Textilindustrie bis zur Lebensmittelindustrie. Die dar-
gestellten Innovationen unterscheiden sich nach dem
Grad ihrer Entwicklungphase – einige befinden sich
noch in der Konzeptphase, andere sind schon weiter und
werden bereits in industriellen Fertigungsprozessen ein-
gesetzt. 

� Pflanzenfarbe für die Textilindustrie
� Neues Fasermaterial aus Zellulose
� SustainableFoodManagement
� Grüne Bioraffinerie
� Wood Plastic Composites
� Verpackung aus nachwachsenden Rohstoffen
� Planen und Bauen für die Zukunft
� Alpiner Stützpunkt in Passivhausbauweise

Vorgestellte Innovationen



Die Verwendung von pflanzlichen Farbstoffen in
der Textilfärbung ist eine alt bekannte Nutzungs-
form nachwachsender Rohstoffe, die in diesem
Forschungsprojekt aufgegriffen und den techni-
schen, ökonomischen und ökologischen Anforde-
rungen des 21. Jahrhunderts entsprechend adap-
tiert wurde. Voraussetzung für die Anwendung
pflanzlicher Farbstoffe in der industriellen Textil-

färbung ist die Verfügbar-
keit des Färbematerials.
Dazu wurde in diesem Pro-
jekt die Strategie der Ver-
netzung von Anbietern
pflanzlicher Rohstoffe und
nachfragender Industrie
verfolgt.

Pflanzenfarbe für die Textilindustrie

Die Verwendung von Pflanzenfarbstoffen stellt eine neue
Möglichkeit der Nutzung von nachwachsenden Rohstof-
fen und ausgewählten pflanzlichen Reststoffen aus der
holz- und lebensmittelverarbeitenden Industrie dar. Pflan-
zenfarben für die Textilindustrie können auch wesentlich
zur nachhaltigen Entwicklung
beitragen: Bei gleichzeitiger
Nutzung erneuerbarer Roh-
stoffe können nicht-erneuer-
bare Ressourcen geschont,
Umweltbelastungen über die
gesamte Produktionskette re-
duziert, landwirtschaftliche
Flächen erhalten und Arbeitsplätze mit regionaler Wert-
schöpfung geschaffen und gesichert werden. 

Auf der Basis der Anforderungen der färbenden Betriebe
wurden konkrete Lösungen entwickelt, um Pflanzen-
farbstoffe für betriebliche Textilfärbungen anschlussfähig
zu machen. Lebensmittel- und Holz-verarbeitende Betrie-
be als Rohstoffanbieter wurden mit den färbenden Betrie-
ben der Textilbranche als Nachfrager vernetzt. Die Berück-
sichtigung der jeweiligen Anforderungen und die Nutzung
bestehender Infrastruktur ermöglicht es, den Ressour-

ceninput und die Kosten für die Verarbeitung gering zu
halten. Die Vernetzung erfolgte mittels Produktions-Nut-
zungsketten, welche den Weg des Färbematerials vom
Rohstoff bis zum gefärbten Textil beschreiben.

In Pilotversuchen wurden pflanzengefärbte Produkte wie
Wollspulen, Strickstücke, Strumpfhosen, Mützen herge-
stellt. Um eine Produktlinie zur betrieblichen Textilfärbung
mit Pflanzenfarben zu etablieren, wurden ein Farbenkata-
log für Pflanzenfarben, eine Definition eines standardi-
sierten Farbstoff-Produkts (abmischbare Beutel mit tro-
ckenem, zerklei-
nertem Pflanzen-
material), eine
Kostenabschät-
zung der Farbstoff-
bereitstellung
erstellt und eine
modellhafte Ver-
sorgungs- und Ver-
arbeitungsstruktur erarbeitet. Die im Projekt gewonnenen
Erfahrungen wurden in einem Leitfaden als Hilfestellung
zur Initiierung neuer Kooperationen zwischen Anbietern
und Nachfragern zusammengefasst. 

Die Innovation

Hintergrund

Maßgeblich Beteiligte
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PPPPRRRROOOOJJJJEEEEKKKKTTTTLLLLEEEEIIIITTTTUUUUNNNNGGGG
Österreichisches Ökologie-Institut
Robert Lechner
Seidengasse 13, 1070 Wien

BBBBEEEETTTTEEEEIIIILLLLIIIIGGGGTTTTEEEE    UUUUNNNNTTTTEEEERRRRNNNNEEEEHHHHMMMMEEEENNNN
WWWWoooollllffffoooorrrrdddd    AAAAGGGG
Ingo Mangold
Wolfordstraße 2, 6901 Bregenz

SSSScccchhhhooooeeeelllllllleeeerrrr    BBBBrrrreeeeggggeeeennnnzzzz    GGGGmmmmbbbbHHHH    &&&&    CCCCOOOO    KKKKGGGG
Wolfgang Haertl
Postfach 385, 6901 Bregenz

BBBBiiiisssscccchhhhooooffff    SSSSttttrrrriiiicccckkkkwwwwaaaarrrreeeennnn    KKKKGGGG
Peter Bischof
Platten 191, 6870 Reute

SSSSoooonnnnnnnneeeennnnttttoooorrrr    KKKKrrrrääääuuuutttteeeerrrrhhhhaaaannnnddddeeeellllssss    GGGGmmmmbbbbHHHH
Johannes Gutmann
Sprögnitz 10
3910 Zwettl

RRRRaaaauuuucccchhhh    FFFFrrrruuuucccchhhhttttssssääääfffftttteeee    GGGGeeeesssseeeellllllllsssscccchhhhaaaafffftttt        mmmmbbbbHHHH&&&&CCCCoooo
Dr. Wolfgang Schwald
Langgasse 1, 6830 Rankweil



Die weltweit mit Abstand am häufigsten verwendete Fa-
sermischung ist die Mischung von Polyester mit Cellulose-
fasern. Pro Jahr werden mehr als 500.000 t Viskosefasern
mit Polyester verarbeitet. Traditionell wird mit einem Zwei-
badverfahren gefärbt, welches vergleichsweise kosten-
und ressourcenaufwändig ist.
Die führende österreichische Textilindustrie orientiert sich
am Prinzip des nachhaltigen Wirtschaftens und strebt
durch die Entwicklung neuer, vielfach einsetzbarer funkti-
onaler Fasermaterialien auf Cellulosebasis (RAINBOW FA-
SERN) eine vermehrte Nutzung nachwachsender Roh-
stoffe im industriellen Maßstab an. 

Neues Fasermaterial aus Zellulose

Diese neuen funktiona-
len Fasern werden so-
wohl bei der Herstel-
lung als auch bei der
textilen Verarbeitung
den Prinzipien der
Nachhaltigkeit in wirt-
schaftlicher, ökologi-
scher und sozialer Hin-
sicht entsprechen. Ein-

erseits wird dadurch, dass diese neuen funktionalen Cel-
lulosefasern mit anderen Fasermaterialien gemeinsam
gefärbt werden können, ein wesentliches Einsparungspo-
tenzial an Energie, Chemikalien (Farbstoffe, Salz usw.)
und Wasser im Färbeprozess erreicht werden. Anderer-
seits steigt somit auch die Produktivität in der Färberei
enorm, weshalb diese Entwicklung für den gesamten In-
dustriezweig der Textilveredelung besonders in Hoch-
preisländern wie Österreich von großer ökonomischer Be-
deutung ist. Zusätzlich wird bei der Herstellung dieser

neuartigen cellulosischen Fasern der nachwachsende
Rohstoff Buchenholz stofflich mehrfach genutzt („Raffi-
nerie des Holzes“), wobei durch umweltfreundliche Pro-
duktionsverfahren eine Minimierung des Schadstoffaus-
stoßes erreicht wird. 
Mit dem „Projekt Rainbow“ wurde eine Faser entwickelt,
deren physikalische und chemische Eigenschaften mit ei-
ner normalen Viskosefaser vergleichbar sind. Der einzige
Unterschied besteht in den Färbeeigenschaften. Aus der
endgültigen Umsetzung dieses Forschungsvorhabens
wird eine neue Fasergeneration entstehen, bei deren Ver-
edelung eine Reduktion des Einsatzes von Energie, Was-
ser und Chemikalien von 40 bis 100 % zu erreichen ist. 
Die Rainbow-Faser kann unter Polyester-Färbebedingun-
gen in einem Einbad-Verfahren gefärbt werden, was um-
fangreiche Einsparungen bei den Färbestoffen und Reak-
tionsmaterialien sowie eine wesentliche Verkürzung der
Prozessdauer ermöglicht und diese Naturstoff-Faser als
Alternative zu Kunststoff-Fasern wirtschaftlich attraktiv
macht.
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Lebensmittelunternehmen sind ein Beispielfall für res-
sourcenintensives Wirtschaften. Die Hauptfaktoren lie-
gen dabei im Rohstoffeinsatz aus der landwirtschaftli-
chen Urproduktion und dem hohen Personaleinsatz bei
der Verarbeitung. 
Neben diesen kostentreibenden Faktoren sind Lebens-
mittelunternehmer in hohem Maße gefordert, Hygiene-,
Qualitäts- und Umweltvorgaben zu berücksichtigen. Kos-
ten, Hygienerisiken, Qualitätsniveau und Umweltwirkung
haben Einfluss auf das nachhaltige Wirtschaften lebens-
mittelverarbeitender Unternehmen. Nur wenn jede einzel-
ne dieser heterogenen Anforderungen zu einem Minimum

erfüllt ist, ist der
Fortbestand ei-
ner Unterneh-
mung gesi-
chert. Eine Opti-
mierung im Sin-
ne einzelner An-
forderungen
kann negative
Auswirkungen
auf die Erreichung anderer Ziele haben und damit Nach-
haltigkeit gefährden.

SustainableFoodManagement

Ziel des Forschungspro-
jektes war es, ein Modell
für nachhaltiges Manage-
ment in einem Unterneh-
men der fleischverarbei-
tenden Industrie umzuset-
zen. 

Das Modell bewertet alle relevanten Nachhaltigkeitsas-
pekte im Unternehmen und in der Unternehmensumwelt. 
Die Innovation gegenüber dem Stand der Technik liegt in
der Bereitstellung von Information der Wertschöpfungs-
kette und der Region im Rahmen eines einheitlichen Ma-
nagementmodells. 

Wesentliches Instrument hierbei ist die EDV-basierte Dar-
stellung des Betriebes und seiner Produktionsprozesse in
Form von Güter-, Stoff- und Energieflüssen, sowie der vor-

und nachgelagerten Stufen
der Wertschöpfungskette
und der Region im Rahmen
eines einheitlichen Manage-
mentmodells.

Das Modell wurde in der ers-
ten Phase für die Kernpro-

zesse des Unternehmens umgesetzt und in der zweiten
Phase auf die gesamten Wertschöpfungskette des Unter-
nehmens erweitert.
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Die Bewirtschaftung von Grünland zählt zweifellos zu den
nachhaltigsten Produktionsweisen der Landwirtschaft.
Die stoffliche Nutzung von "Gras" bietet eine breite Palette
von möglichen Produkten, die bisher im technischen Be-
reich nicht genutzt werden. Wiesengrünmasse ist der häu-
figste nachwachsende Rohstoff in der österreichischen
Landwirtschaft. Mittelfristig werden nach Schätzungen
der BAL Gumpenstein aufgrund der Intensivierung der
Milchwirtschaft, Extensivierungsmaßnahmen und neuer
Kontigentierungen 750.000 t TS pro Jahr von Wiesen ös-
terreichweit verfügbar sein. 
Die Grüne Bioraffinerie - Österreich ist ein zukunftswei-
sendes Forschungsprojekt, das sich in neuartiger Art und
Weise die nachhaltige Nutzung des Rohstoffs Wiesen-
grünmasse auf die Fahnen geschrieben hat. Durch inter-

nationale Zu-
sammenarbeit
und nationaler
interdisziplinä-
rer Forschung
gemeinsam
mit potenten
Industriepart-
nern wird ein
wirtschaftlich
rentables Kon-
zept entwickelt, das in Anlehnung an die Idee der Ölraffi-
nerie Wertschöpfung aus einem Basisrohstoff durch hohe
Produktdiversität sicherstellt.

Grüne Bioraffinerie

Im Rahmen der Pro-
jekte zum Thema Bio-
raffinerie werden
Grundtechnologien
zur Aufbereitung und
Nutzung nachwach-
sender Rohstoffe am
Beispiel der Grün-
land-Biomasse er-
forscht. Zugleich sol-
len die aus diesem
Rohstoff anfallenden
Grundstoffe exempla-
risch zu verkaufbaren
Produkten entwickelt
werden. Die Grüne

Bioraffinerie liefert dabei nach dem Vorbild der Petroche-

mie die Ausgangsstoffe für eine neue Polymerchemie auf
der Basis nachwachsender Rohstoffe. Grundidee der Grü-
nen Bioraffinerie ist die Nutzung der gesamten Pflanze
durch eine Verarbeitungskaskade. Dabei entstehen auf
Basis von Laubabfällen, Gras, Klee oder Luzerne eine Rei-
he von unterschiedlichen Produkten. 
Aus einem derzeit im Überschuss anfallenden nachwach-
senden Rohstoff werden Energie und neue Ausgangsstof-
fe für die Produktion gewonnen: erneuerbare Energie (Bio-
gas), Grundchemikalien (z.B. Milchsäuren, Aminosäuren),
biogene Werkstoffe, Pflanzenfasern.
Kennzeichen der Grünen Bioraffinerie sind: 
• Abfall- und emissionsfreie Gewinnung der Wertstoffe
    aus Gras (Reststoffverwertung in Biogasanlagen)
• energieautarker Betrieb der Anlage
• Aktiver Beitrag zur Erhaltung von Wiesenflächen
    (Extensivierung der Landwirtschaft)
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Die Möglichkeit der Extrusion von Kunststoff mit höherem
Holzfaseranteil ist schon länger bekannt. In der Vergan-
genheit hatten Wood Plastic Composites einen Holzanteil
von maximal 70 % (meist kleiner als 50 %). Bei sehr ho-
hem Holzfaseranteil sind die bisher eingesetzten Prozess-
bzw. Werkzeugtechnologien allerdings nicht geeignet. 

Es werden keine ausreichenden Profilqualitäten erreicht,
ebenso sind die geringen Ausstoßleistungen nicht wirt-
schaftlich.

Wood Plastic Composites

Im Rahmen von Forschungsprojekten wurde der Holzan-
teil des Verbundwerkstoffes auf mehr als 90 % erhöht, so-
dass in diesem neuen Werkstoff das Holz der tragende

Werkstoff mit geringen
Anteilen an Kunststof-
fen ist. Darüber hinaus
wurde eine Prozess-
bzw. eine Werkzeug-
technologie entwi-
ckelt, die einerseits
eine hohe Profilquali-
tät und andererseits

eine wirtschaftliche Profilerzeugung ermöglicht. Um die
Wirtschaftlichkeit der Holzextrusion weiter zu verbessern
wurde eine Vorrichtung entwickelt, die es gestattet, Holz-
fasern bzw. Holzspäne ohne Zwischenschritt im Extruder
mit mehreren weiteren
Komponenten (bspw.
Additive, Farben oder
Stärke) zu verarbeiten. 

Bei dem entwickelten
Verbundstoff macht die
Holzfaser den Hauptan-
teil des Materials aus v
damit kann ein Großteil

des Kunststoffs
durch den nach-
wachsenden Rohstoff Holz ersetzt werden. Mit der Ver-
wendung von Holzfasern bzw. Holzspänen als hochwerti-
gem Verbundwerkstoff kann die Wertschöpfung von Holz-
fasern, welche sonst nur als Kuppelprodukte (Pellets, Plat-
tenindustrie, etc.) verwertet werden können, deutlich er-
höht werden. 

Die Forschungsprojekte lieferten folgende Ergebnisse:
� optimierte Rezepturen für die neuen 
Holz-Verbundstoffe
� systematische Eigenschaftsmatrices der 
neuen Werkstoffe
� neue Verarbeitungstechnologie, um Späne 
direkt in den Extruder zu dosieren
� adaptierte und optimierte Verarbeitungs- 
und Werkzeugtechnologie
� deutlich erhöhte Profilqualität durch 
die neu entwickelten Werkzeuge 
� erhöhte Wirtschaftlichkeit des 
Produktionsprozesses durch die entsprechend 
entwickelten Werkzeuge und Dosiervorrichtungen 
� technologisches und werkstoffliches 
Basiswissen für die Herstellung von 
marktfähigen Produkten
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Das VERPACKUNGSZENTRUM GRAZ ist ein Familienbe-
trieb, der sich, obwohl ursprünglich ein Handelsunterneh-
men, vor mehr als 10 Jahren auf die Erforschung und Ent-
wicklung von Verpackungsalternativen aus Naturstoffen
spezialisiert hat. 
Derzeit betreut das VERPACKUNGSZENTRUM GRAZ drei
Forschungs- und Entwicklungsprojekte, deren Verwirkli-

chung einen großen Schritt in Richtung einer neuen Ver-
packungszukunft darstellen wird. Dazu wird an der Ent-
wicklung von Schaumstoffen aus Algen (alginsulat
Schaumstoff), an Biokunststofffen aus landwirtschaftli-
chen Abfällen und an neuen Webverfahren für Bio-Gewe-
be und Säcke gearbeitet.

Verpackung aus nachwachsenden Rohstoffen 

Das Projekt ALGINSULAT SCHAUMSTOFF zielt auf die Her-
stellung eines Schaumstoffes auf Algenbasis. Einerseits
sind Algen eine nahezu unbegrenzte aber auch weitge-
hend ungenutzte Ressource, andererseits stellen her-
kömmliche Schaumstoffe auf Erdölbasis (EPS) eine im-
mer größere Umweltbelastung dar. Eine Pilotanlage ist
1999 in Betrieb gegangen. Das Projekt wurde vom FFF ge-
fördert. Derzeit wird das patentierte Verfahren in Zusam-
menarbeit mit dem Chemiekonzern Dow Chemicals USA,
dem weltweit größten Styropor-Hersteller, verfolgt.

Das zweite Projekt beschäftigt sich mit der Herstellung
von BIOKUNSTSTOFF aus landwirtschaftlichen Abfällen

und Überschüssen. Bisher wurden zur Herstellung von
Biokunststoff teure Ausgangsprodukte wie Stärke und Zu-
cker verwendet, die in einem Bioreaktor mittels Mikroor-
ganismen verarbeitet wurden.
Auch wenn die grundsätzliche
Machbarkeit dabei bewiesen
werden konnte, war der dabei
erzeugte Biokunststoff viel zu
teuer, um sich am Markt zu
etablieren. Durch die Verwen-
dung von landwirtschaftlichen
Abfällen und Überschüssen
kann der Preis wesentlich re-
duziert und Biokunststoff ein
breites Anwendungsfeld eröff-
net werden. 

Das dritte Projekt steht am Beginn der Vermarktung und
industriellen Produktion. Dabei handelt es sich um die
Entwicklung eines neuen Webverfahrens zur Herstellung
von kompostierbaren Netzen und Netzsäcken aus Natur-
fasern. Durch die neue DOUBLE-TWIST TECHNOLOGY er-
hält man wesentlich reißfestere Gewebe mit wesentlich
geringerem Materialaufwand.  Die Technologie ist derzeit
durch 3 verschiedene Patente geschützt. Die Weiterent-
wicklung der Webverfahren findet im Rahmen der Pro-
grammlinie „Fabrik der Zukunft“ statt.

Die Innovation

Der Hintergrund

Kontakt

Anton-Mell-Weg 14, 8053 Graz
office@vpz.at, www.vpz.at
Tel. +43 (0)316.272568-0

Maßgeblich Beteiligte

BBBBeeeeiiii    ddddeeeennnn    aaaakkkkttttuuuueeeelllllllleeeennnn    FFFFoooorrrrsssscccchhhhuuuunnnnggggsssspppprrrroooojjjjeeeekkkktttteeeennnn    bbbbeeeesssstttteeeehhhhtttt    eeeeiiiinnnneeee
eeeennnnggggeeee    ZZZZuuuussssaaaammmmmmmmeeeennnnaaaarrrrbbbbeeeeiiiitttt    mmmmiiiitttt    ffffoooollllggggeeeennnnddddeeeennnn    UUUUnnnniiiivvvveeeerrrrssssiiiittttäääätttteeeennnn::::

TTTTeeeecccchhhhnnnniiiisssscccchhhheeee    UUUUnnnniiiivvvveeeerrrrssssiiiittttäääätttt    GGGGrrrraaaazzzz 
Institut für Ressourcenschonende 
und Nachhaltige Systeme
Projekt: Alginsulat Schaumstoff
TTTTeeeecccchhhhnnnniiiisssscccchhhheeee    UUUUnnnniiiivvvveeeerrrrssssiiiittttäääätttt    GGGGrrrraaaazzzz
Institut für Biotechnologie
Projekt: Biokunststoff



58

Dem Bereich des Bauens und Wohnens können ca. 25 %
der mineralischen Stoffflüsse und nahezu 50 % des Pri-
märenergiebedarfs zugeschrieben werden. Durch die
Nutzung regionaler, nachwachsender Rohstoffe kann der
Ressourcenverbrauch deutlich verringert und die leichte
Recyclierbarkeit der eingesetzten Materialien gewährleis-
tet werden. Der Einsatz von Passivhaustechnologie und
die Nutzung nachwachsender Rohstoffe bietet die Mög-
lichkeit, den Energie- und Ressourceneinsatz im Bereich
Bauen und Wohnen um einen Faktor 10 zu reduzieren. 

Planen und Bauen für die Zukunft

Das S-House ist ein zweigeschoßiges Passivhaus, in Holz-
Strohballenbauweise. Die Reduktion des Energiever-
brauchs auf ein Zehntel im Vergleich zum heutigen Stand
der Technik wurde durch den Einsatz der Passivhaustech-
nologie erreicht. Durch die Verwendung heimischer, nach-
wachsender Rohstoffe verringert sich der Ressourcenver-
brauch ebenfalls beträchtlich. Der Vergleich einer Stroh-
wandkonstruktion mit einem konventionellen Wandauf-
bau hat gezeigt, dass die Strohwand in allen Berech-
nungskriterien um einen Faktor von bis zu 10 besser ab-
schneidet.
Der Baustoff Stroh hat hohe Wärmedämmwirkung und
ausgezeichnete baubiologische Eigenschaften. Die inno-
vative Konstruktion des S-Houses ermöglicht die Kombi-
nation dieses regionalen, nachwachsenden Rohstoffs mit
der Passivhaustechnologie. So können die Voraussetzun-
gen für den Passivhausstandard (Wärmebrückenfreiheit
und Luftdichtheit der Gebäudehülle) ohne Einsatz ökolo-
gisch bedenklicher und energieintensiver Dämmstoffe er-
füllt werden. Damit wird das S-House allen Ansprüchen

des nachhaltigen, ökologischen Bauens gerecht.
Weitere Zielsetzungen sind die leichte Recyclierbarkeit
der eingesetzten Materialien sowie die Vermeidung von
metallhaltigen Komponenten und fossilen Kunststoffen.
Die Konstruktionen wurden nach bauphysikalischen Kri-
terien optimiert und bieten Sicherheit und hohen Benut-
zerInnenkomfort.

Das Gebäude dient auch als Ausstellungsobjekt, an dem
die umgesetzten Innovationen, die Prinzipien nachhalti-
gen Bauens und die Vielfalt und Funktionalität nachwach-
sender Rohstoffe demonstriert werden. Neben den Stroh-
ballenwänden wurden auch Wandaufbauten mit anderen
Dämmstoffen (Hanf, Flachs, Schafwolle, Zellulose) in den
Bau integriert. Darüber hinaus werden unterschiedliche
ökologische Oberflächenmaterialien (Lehmputze, Holz-
verschalungen, Textilien) und Oberflächenbehandlungs-
mittel (natürliche Lacke, Wachse, Lasuren) und das inno-
vative Haustechnikkonzept gezeigt. 
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EEEElllleeeekkkkttttrrrroooouuuunnnntttteeeerrrrnnnneeeehhhhmmmmeeeennnn    SSSSäääännnnzzzzeeee    GGGGmmmmbbbbHHHH    &&&&    CCCCooooKKKKGGGG
Moosstraße 41G, 5020 Salzburg
office@saenze.com, www.saenze.com

AAAAllllooooiiiissss    SSSScccchhhheeeeiiiicccchhhheeeerrrr    GGGGmmmmbbbbHHHH,,,,    TTTTrrrreeeennnnnnnnwwwwaaaannnnddddssssyyyysssstttteeeemmmmeeee    SSSScccchhhheeeeiiiicccchhhheeeerrrr
5421 Adnet
rudolf@scheicher.com, www.scheicher.com



Das Schiestlhaus des Österreichischen Touristenclubs
(ÖTK) liegt auf 2154 m auf dem Gipfelplateau des Hoch-
schwab. Das 120 Jahre alte Gebäude, das in einem sehr
schlechten Zustand war, sollte durch einen Neubau er-
setzt werden. Geplant wurde ein Demonstrationsprojekt
für solares und ökologisches Bauen in alpinen Insellagen,
bei dem nachhaltige Technologien und ein intelligentes
Raumkonzept unter extremen Bedingungen getestet wur-
den.

Alpiner Stützpunkt in Passivhausbauweise

Das Schiestlhaus ist die erste Schutzhütte in Passivhaus-
bauweise in Österreich. Die hier erprobten Lösungen kön-
nen in der Folge mit geringen Modifikationen im gesamten
Bereich gemäßigter alpiner Lagen angewendet werden.
Der Entwurf erfolgte nach den Grundsätzen des solaren
Bauens. 
Schutzhütten stellen in Bezug auf die Gebäudenutzung
eine Sonderform dar, da die Anzahl der Nutzer, abhängig
von Jahreszeit, Wochentag, Saison und Wetter stark
schwankt. Daher wurde ein flexibles Gebäudekonzept
entwickelt und das Haus in verschiedene Klima-Zonen un-
terteilt. Rund um eine ständig beheizbare Kernzone (Kü-
che, Gaststube, Personalräume) sind weitere Raumzonen
angeordnet, die je nach Bedarf an das Lüftungssystem
angeschlossen werden können. So kann der "aktive" Be-
reich der Schutzhütte je nach Anforderung wachsen und
auch wieder schrumpfen.
Das in dieser Höhe besonders günstige Strahlungsange-
bot der Sonne wird aktiv genutzt.

Für die Konstruktion wurde der Baustoff Holz gewählt, da
er den extremen Anforderungen (Belastungen aus Wind-

und Schneelasten, geringe Transport- und Montagekos-
ten) optimal gerecht wird. Maßgenauigkeit, Vorfertigung
von Elementen, kurze Bauzeit und Passivhausqualität wa-
ren mit dem Holzbausystem gut erreichbar.

Die extreme Lage und die Konzeption der Schutzhütte er-
forderten ein übergreifendes Gesamtkonzept für die Ener-
gieversorgung und die Haustechnik. Aufgrund der einge-
setzten Passivhaustechnologien, der thermischen Nut-
zungszonen und dem Einsatz von kontrollierter Be- und
Entlüftung (Lüftungsgeräte mit hocheffizienten Wärme-
rückgewinnungssystemen) kann die Raumheizung des
Hauses bei Vollbelegung thermisch autark betrieben wer-
den. 
Die Südfassade wurde als Energie-Fassadensystem aus-
gebildet, wobei 46 m2 für die thermische Energiegewin-
nung mittels fassadenintegrierten Solarkollektoren ge-
nutzt werden. Eine 7,5 kWp-Photovoltaikanlage mit einer
Gesamtfläche von 68 m2 deckt bei durchschnittlicher
Sonnenscheindauer mehr als 60 % des jährlichen elekt-
rischen Energiebedarfs. Den Rest liefert ein rapsölbetrie-
benes Blockheizkraftwerk.

Die Innovation

Hintergrund
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Maßgeblich Beteiligte

AAAARRRRGGGGEEEE    aaaallllppppiiiinnnneeeerrrr    ssssttttüüüüttttzzzzppppuuuunnnnkkkktttt    hhhhoooocccchhhhsssscccchhhhwwwwaaaabbbb
ppppoooossss    aaaarrrrcccchhhhiiiitttteeeekkkktttteeeennnn
Maria-Treugasse 3 /15, 1080 Wien
office@pos-architekten.at
Arch. Fritz Oettl
TTTTrrrreeeebbbbeeeerrrrssssppppuuuurrrrgggg    &&&&    PPPPaaaarrrrttttnnnneeeerrrr    AAAArrrrcccchhhhiiiitttteeeekkkktttteeeennnn    ZZZZiiiivvvviiiilllltttteeeecccchhhhnnnniiiikkkkeeeerrrr    GGGGmmmmbbbbHHHH
Penzingerstrasse 58, 1140 Wien
office@treberspurg.at
Univ.Prof. Arch. DI Dr. Martin Treberspurg

ÖÖÖÖTTTTKKKK    ÖÖÖÖsssstttteeeerrrrrrrreeeeiiiicccchhhhiiiisssscccchhhheeeerrrr    TTTToooouuuurrrriiiisssstttteeeennnnkkkklllluuuubbbb
Bäckerstraße 16, 1010 Wien
Ing. Hannes Resch

BBBBEEEETTTTEEEEIIIILLLLIIIIGGGGTTTTEEEE    PPPPAAAARRRRTTTTNNNNEEEERRRRiiiiNNNNNNNNEEEENNNN

Statik: DI Gallasch (Massivbau), DI Salzer (Holzbau)
Bauphysik, Passivhaus: TB DI Hofbauer, 
Dr. Karin Stieldorf, IBO
Haustechnik HLS: e+c, DI Elmar Wimmer
Elektrotechnik, PV: ATB Becker
Abwasserreinigungsanlage: Steinbacher & Steinbacher
Lichtplanung: DI Klaus Pokorny
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Weiterführende Informationen zum Thema

Impulsprogramm "Nachhaltig Wirtschaften"
www.NachhaltigWirtschaften.at

Programmlinie "Haus der Zukunft"
www.HAUSderZukunft.at

Programmlinie "Fabrik der Zukunft"
www.FABRIKderZukunft.at

Programmlinie "Energiesysteme der Zukunft"
www.ENERGIESYSTEMEderZukunft.at

Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik (ÖGUT)
www.oegut.at

Österreichische Umwelttechnikdatenbank
www.umwelttechnik.co.at

Netzwerk Umwelttechnik Clusterland Oberösterreich
www.netzwerk-umwelttechnik.at

ECO WORLD STYRIA
www.eco.at

Ökobau Cluster Niederösterreich
www.oekobaucluster.at

Leistungsgemeinschaft Wärmepumpe Austria
www.lgwa.at

proPellets Austria
www.propellets.at

Austria Solar
www.austriasolar.at



www.NachhaltigWirtschaften.at

Eine Initiative des Bundesministeriums
für Verkehr, Innovation und Technologie


